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K.IM1.177 ARBEITSGRUPPE ,, FRAGEN DES JUDENTUMS"
DER OKUMENEKOMMISSION DER DEUTSCHEN
BISCHOFSKONFERENZ

Pastorale Handreichung zur Fastenzeit und Heiligen
Woche vom 15. Februar 2000

Die Arbeitsgruppe , Fragen des Judentums’ der Okumene-Kommission der
Deutschen Bischofskonferenz hat sich durch eine frihere Handreichung der
Richtlinien fir 6kumenische und interreligitse Angelegenheiten der Erzditzese
Los Angeles (USA) vom 29. Januar 1982 (— Band I, K.I1.24) anregen lassen,
fur die Fastenzeit und Heilige Woche eine pastorale Handreichung zu erstellen.
Die Handreichung méchte den verantwortlichen Seelsorgern und ihren Ge-
meinde eine Hilfe anbieten, um die Hohen Tage des Kirchenjahrs im Geist des
Respekts und der Verbundenheit gegentiber dem jiidischen Volk und Judentum
zu begehen.

Das Anliegen

Die Feier der dsterlichen Buf3zeit und Heiligen Woche gehért zum Héhepunkt
und Zentrum des Kirchenjahrs. lhre Liturgien, Gebete, Lesungen und Evange-
lientexte feiern und verkiinden das Geheimnis der Erldsung. Sie enthalten je-
doch eine Dramatik, die belastet ist. Die Passionsberichte sind Berichte eines
Konflikts mit tédlichem Ausgang, dessen Personen mit Ausnahme des Statt-
halters Pontius Pilatus und seiner romischen Helfer Juden sind. Die Botschaft
der erzéhlten Ereignisse zielt auf Erlésung und Versdhnung und hat dennoch im
Lauf der Geschichte auch unheilvoll gewirkt. Die Tradition hat bei der Weiter-
gabe des guten Evangeliums, das Heil und Leben wirken will, auch geféhrliche
Bilder und verzerrende Karikaturen geschaffen. Judenfeindliche Empfindun-
gen, Einstellungen und Handlungen sind daraus erwachsen. Sie haben dem
judischen Volk schweren Schaden zugefugt und die Integritdt christlicher
Frommigkeit beschadigt. Manches von dieser unheilvollen Tradition ist auch
heute noch gegenwaértig, wenn Christen und Christinnen Jahr um Jahr zu-
sammenkommen, um die Osterliche BuRzeit und die Heilige Woche zu fei-
ern.

Die pastoral Verantwortlichen stehen hier vor einer grof3en Verantwortung und
Herausforderung. Thnen wollen die nachfolgenden Texte eine Hilfe sein. Die
Texte wollen zunéchst eine Anregung fir die eigene Ausformulierung von Ein-
fuhrungen zu den jeweiligen Lesungen / Evangelien in der Liturgie selbst sein.
Da sie den Versuch machen, die drei Lesungen jeweils als konzeptionelle Ein-
heit zu présentieren, wollen sie auch Orientierung fir die Arbeit in Liturgie-
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kreisen oder im Pfarrgemeinderat sowie fir die Predigt bieten. Schliefdlich
eignen sie sich fur den Abdruck in Pfarrbriefen, liturgischen Handreichungen
u.&, um so der Gemeinde ein tieferes Versténdnis fur die Liturgie zu ermdgli-
chen. Sie sollen helfen, die Hohen Tage des Kirchenjahrs in jenem Geist des
Respekts gegentiber und der Verbundenheit mit dem judischen Volk und
Judentum zu begehen, der aus der Karfreitagsfirbitte fir die Juden spricht:
Gott ,bewahre siein der Treue zu seinem Bund und in der Liebe zu seinem Na-

men-.

Ascher mittwoch

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Der Aschermittwoch eréffnet die dsterliche BuRzeit. Se ist eine vierzigtagige
Fastenzeit —in Erinnerung an die vierzig Jahre Wustenwanderung Israels und
in Nachahmung des vierzigtéagigen Fastens des Mose auf dem Snai und Jesu
nach seiner Taufe. Lesungen und Evangelium des ersten Tages halten die Ge-
meinde zu Fasten, Umkehr und Versdhnung an.

Zur ersten Lesung: Joél 2,12-18

Die Lesung aus dem Propheten Joél kritisiert eine aufZerlich bleibende Zerknir-
schung und ruft kraftvoll zur Umkehr der Herzen zu Gott auf. Dieser ist barm-
herzig und giitig ohne Mal3. Er erweist sich als Retter aus der Not seines Vol-
kes, das von den Vélkern bedréngt wird.

Zur z2weiten Lesung: 2 Korinther 5,20-6,2

Auch die christliche Gemeinde ist in Bedrangnis; sie ist unversdhnt und wird
von Paulus gemahnt, sich unter dem Andrangen des ,Tags der Rettung” mit
dem gnadigen Gott versdhnen zu lassen. Der Apostel weild um die M&glichkeit,
sich solcher Versdhnung zu verweigern. So mahnt er in Sprache und Geist der
Propheten Israels, die rechte Zeit zu erkennen, und bezeugt Jesus Christus als
den, an dem sich die zerstorerische Macht der Stinde auswirkt und durch den
Gott die Rettung der Stinder bewirkt.

Zum Evangelium: Matthaus 6,1-6.16-18

Die Polemik des Tagesevangeliums aus Matthdus ist durch die heftige Ausein-
andersetzung der matthdischen Gemeinde mit der Synagoge gegen Ende des
1. Jahrhunderts motiviert. Dabei findet sich die Betonung der ungeheuchelten
und unauffélligen Frommigkeit ohne Nebenabsichten, die Matthdus vornimmt
und gegen die ,,Heuchler in den Synagogen und auf den Gassen* wendet, be-
reits an vielen Stellen der Bibel Israels (vgl. 1 Kon 7,5f.; Jes 58,6-8; Ps 34,12
u.6.). Juden und Christen stimmen darin Uberein, dal3 der sichtbaren Frommig-
keitspraxis des Menschen das rechte Herz vor Gott entsprechen muR3. Die von
Gott geschenkte Gerechtigkeit meint das ehrliche Tun ohne Nebenabsichten.

Erster Fastensonntag / Lesgjahr A

Zur ersten Lesung: Genesis 2,7-9; 3,1-7

Die attestamentliche Lesung des ersten Fastensonntags handelt vom Mensch-
sein. Sie kleidet ihre Aussagen in eine Erzahlung tUber den Anfang des Men-
schen: Er kommt von unten, aus der Erde, und wird von oben, von Gott, gebil-
det. Er wird versucht, ,wie Gott" sein zu wollen. Er erliegt der Versuchung und
erféhrt, dald er nackt ist.
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Zur 2weiten Lesung: Romer 5,12.17-19

Paulus stellt in der Lesung Adam, den ersten Menschen, und Jesus Christus,
den wahren Menschen, gegeniiber. Beide sind Représentanten des Mensch-
seins: Der Mensch, der sich Gott verweigert, verfalt dem Tod. Der Mensch des
Gottesgehorsams erhalt das Leben. ,In Christus®, welcher der Vermittler des
Lebensist, erhalten wir Anteil an dieser Gabe Gottes.

Zum Evangelium: Matthaus 4,1-11

Jesus, in allem uns gleich aul3er der Siinde, ist einer von uns; deshalb kann er
auch einer fur uns werden. Als einer von uns wurde er versucht — wie Israel bei
seiner vierzigjdhrigen Wanderung durch die Wiste. Jesus, den nach vierzig
Tagen Fasten in der Wiste hungerte, halt der Versuchung stand und bleibt den
Geboten Gottes treu. Darin erweist er sich as echter Sohn Israels und wahrer
Sohn Gottes.

Erster Fastensonntag / Lesejahr B

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Diedrei Perikopen thematisieren auf unterschiedliche Weise die Botschaft vom
rettenden Handeln Gottes inmitten einer vielfach von Sinde und chaotischen
Méchten bedrohten Welt. Se wollen gerade zu Beginn der dsterlichen Bul3zeit
deutlich machen, daf? nicht die Angst vor Satan und Hoélle, sondern die Hoff-
nung auf die rettende Gite Gottes zur Abkehr von der Sinde und zu einem
Leben mit Gott befahigen kann: ,, Kehrt um und glaubt® (vgl. Mk 1,15). Diese
grundlegende Gottesbotschaft und die Auffassung, dai3 sie das alltéagliche Le-
ben pragen mui3, sind Juden und Christen gemeinsam, auch wenn sie in deren
Konkretisierung jeweils andere Wege gehen.

Zur ersten Lesung: Genesis 9,8-15

Die biblische Sintfluterzahlung ist letztlich eine Rettungserzahlung. Sie schliefdt
mit der feierlichen Verhei3ung des Schopfergottes, dald alle Lebewesen, ja die
ganze Schopfung trotz Leid und Siinde unter der Gnade seines ewigen Bundes
stehen. Dieser Bund kennt keine Bedingungen, sondern griindet alein in der
barmherzigen Gite Gottes. Der Regenbogen, den Gott zum Zeichen dieses
Bundes erkléart, soll ihn und alle Geschopfe daran erinnern, dal3 die Erde sein
Koénigreich ist, wo er schiitzend und rettend auf der Seite des Lebens steht, well
er ein, Liebhaber des Lebens* (Weish 11,26) ist.

Zur zweiten Lesung: 1 Petrus 3,18-22

Da3 sich in und durch Jesus Christus Gott al's machtvoller Retter der Welt geof-
fenbart hat, ist Mitte des christlichen Glaubens. Durch ihn, so deutet die Lesung
aus dem 1. Petrusbrief mit (nicht ganz leicht versténdlichen) Motiven der friih-
judischen Uberlieferung an, sind alle Mé&chte und Gewalten des Bésen so ent-
machtet, dal? sie das endguiltige Kommen der Gottesherrschaft nicht mehr auf-
halten kdnnen. Wer sich durch die Taufe in das Gottesreich aufnehmen 1803,
erféhrt Rettung durch das Wasser der Taufe, 8hnlich der Familie des Noach, die
mit und aus den Wassern der Sintflut gerettet wurde. In diesem Sinn ist die
Taufe eine glaubende Annahme des dem Noach geoffenbarten Gottesbundes
mit dem Leben. Hier zeigt sich bei aller Unterschiedlichkeit eine Entsprechung
bei Juden und Christen: Wahrend fir das Judentum die Beschneidung das ihm
gegebene Zeichen seines besonderen Gottesbundes ist, ist fir das Christentum
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die Taufe das Zeichen des durch Jesus Christus eréffneten neuen Zugangs zum
Gottesreich.

Zum Evangelium: Markus 1,12-15

Im Zentrum des Neuen Testaments steht die Botschaft vom rettenden Handeln
Gottes in der Fille der Zeit, womit zugleich die Unheilszeit des die Welt und
die Menschen bedrohenden Chaos zu Ende geht. Dal3 die Gottes-Zeit in und
durch Jesus Christus definitiv nahegekommen ist, erzahlt das Markusevangeli-
um als siegreichen Kampf des Gottessohnes gegen die Méchte der Finsternis.
Der kleine Ausschnitt dieses Sonntags zeigt Jesus im Spannungsfeld zweier
Welten: Einerseits sind die vierzig Tage in der Wiste die Zeit der direkten
Konfrontation Jesu mit dem Satan, dem Gegenspieler in diesem Drama. Ande-
rerseits sind diese Tage bereits eine Zeit der eschatologischen Erneuerung der
Schépfung, worauf die kurze Bemerkung ,,und er lebte mit den wilden Tieren*
as Anspielung auf die biblische VerheiRung des Friedens mit und unter den
Tieren in der messianischen Zeit hinweist. Den universalen Frieden gegen die
chaotischen Mé&chte in der Schdpfung aufzurichten, ist die Aufgabe, die Jesus
a's dem Gottessohn zukommt. Von daher steht seine Sendung im Horizont des
Gottesbundes mit der ganzen Schépfung, von dem in den beiden vor-
angehenden Lesungen die Redeist.

Erster Fastensonntag / Lesgjahr C

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Die drei Lesungen zeigen uns die Bedeutsamkeit des Bekenntnisses zu dem
einen und einzigen Gott, den die, die sich zu ihm bekennen, als Befreier aus
allen Formen von Knechtschaft und als Geber des Heils erfahren. Es sind drei
unterschiedliche Bekenntnisse in jeweils unterschiedlichen Kontexten: das
Bekenntnis Israels zum Gott des Exodus (1. Lesung), das Bekenntnis der Chris-
ten zu dem Gott, der Jesus von den Toten auferweckt hat (2. Lesung), und das
Bekenntnis des Christus selbst zu seinem Vater, der ihn zum Ausleger des Juden
und Christen verbindenden Gott-Gehei mnisses bestimmt hat (Evangelium).

Zur ersten Lesung: Deuteronomium 26,4-10

Wenn Israel von seinem Gott Zeugnis ablegt, erzahlt es davon, dafd und wie es
diesen Gott am Anfang seiner Geschichte erfahren hat. Er ist ein Gott, der sich
von den Leiden der Menschen anriihren &3, ihre Hilfeschreie hort, sich ihnen
rettend zuwendet und ihnen neuen Lebensraum schenkt. Er ist ein Gott, der sich
Israel as Volk geschaffen hat, das er zum Zeugen seiner Welt- und Menschen-
liebe berufen hat. Wer sich im Glaubensbekenntnis an diese Erfahrung erinnert,
offnet sich dadurch dem vom Gott des Exodus initiierten Kommen seines Rei-
ches der Gerechtigkeit und der Freiheit. So ist die Erinnerung an geschichtliche
Erfahrungen zugleich ein Festhalten an der Treue Gottes als dem Grund unzer-
storbarer Hoffnung.

Zur z2weiten Lesung: Romer 10,8-13

Esist die Mitte des christlichen Glaubensbekenntnisses, dal3 der eine und einzi-
ge Gott in seinem Sohn Jesus Christus sich der Welt und den Menschen in
einzigartiger Weise zugewandt hat. Fir Paulus ist Jesus Christus die auf Erden
erschienene Weisheit und Lebensmacht Gottes. Wer sich zu ihr bekennt und
sich im Herzen von ihr ergreifen |8/}, 183t sich hineinnehmen in das grof3e
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Erlésungsgeschehen, von dem Paulus in Aufnahme der VerheiRung des
Propheten Joél (vgl. Joél 3,5) sagt, dald es alle retten will. Insofern die Erlésung
reines Gnadengeschenk Gottes ist, haben dabel weder Juden noch Christen ein
besonderes Privileg, das sie sich gegenseitig vorhalten kdnnten.

Zum Evangelium: Lukas 4,1-13

Das Evangelium zeigt uns den Beginn des Wirkens Jesu. Am Anfang steht eine
Prufung, durch die Jesus sich zur Wahrnehmung seiner Sendung qualifiziert. Er
widersetzt sich den ihm von der Figur des Teufels versuchsweise vorgestellten
Maoglichkeiten, statt der Gottesherrschaft nach dem Willen des Vaters sich
selbst zum Nutznief3er und zum Inhalt seiner Sendung zu machen. Er erweist
sich a's wahrer Sohn Gottes und als wahrer Israglit durch die Treue zum Gott
Israels, indem er aus der Bibel Isragls zitiert und sich von ihr seinen Weg er-
schliefen [&3t. Das Leben aus dem biblischen Gotteswort ist auch fur die Jin-
gerinnen und Junger Jesu die Kraft, allen Versuchungen der Gottesverleugnung
Zu widerstehen.

Zweiter Fastensonntag/ Lesgjahr A

Zur ersten Lesung: Genesis 12,1-4a

Glaubensgehorsam kann bedeuten, die eigene Heimat aufzugeben und ins Exil
Zu gehen. So kann es zu einem Weg in die Freiheit kommen. Der Auftrag an
Abraham, das Vaterhaus und sein Land zu verlassen, wird sich am Volk Israel
wiederholen. Das Land, das Gott Abraham zeigt, ist das Land der Verheif3ung.
Er ist dort Fremder, der erst die neue Heimat finden muR3. Die Erfahrung des
Fremdseins, die Abraham und nach ihm das Volk Israel im neuen Land ma-
chen, soll sie vor Fremdenfeindlichkeit bewahren. Abraham erweist das von
ihm geforderte Vertrauen. Gott erweitert seinen urspriinglichen Namen Abram
zu Abraham, dem ,,Vater der Vielen“, in dem die Volker gesegnet werden.

Zur z2weiten Lesung: 2 Timotheus 1,8b-10

Gott ruft aus freier Gnadenwahl ins unvergangliche Leben. Im Erscheinen
Christi soll Gottes Gnade fur uns erfahrbar werden. Gott will das Heil des Men-
schen und sein Leben nicht mit dem Sterben enden. Diesist Kraft und Licht des
Evangeliums.

Zum Evangelium: Matthdus 17,1-9

Die Lichtverhei3ung wird durch die Verklérung Jesu auf dem Berg bekréaftigt.
Vor den Augen der Apostel erscheinen im Gespréach mit Jesus Mose, der am
Berg Sinai die Weisung Gottes erhielt, und Elija, der Gott auf dem Berg im
Séuseln des Windes erfuhr. Die Stimme aus den Wolken ruft mit den Worten
des Ersten Testaments: ,,Das ist mein geliebter Sohn“. Auf diesen geliebten
Sohn sollen die verdngstigten Jinger hdren. lThnen spricht Jesus beim Her-
absteigen vom Berge zu, seine Verklarung als Verheif3ung seiner Auferstehung
Zu verstehen.

Zweiter Fastensonntag / Lesejahr B

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Diedrei Perikopen sind durch das Thema ,, Opfer des geliebten Sohnes und die
damit verbundenen VerheiRungen Gottes’ aufeinander hingeordnet. Auch
wenn Judentum und Christentum bei der konkreten Ausgestaltung dieses The-
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mas unterschiedliche Wege gegangen sind (Israel als der geliebte Sohn, den
Gott zu seinem Dienst beruft: vgl. Ex 4,21-23; Jesus als der geliebte Sohn, den
der Vater zum Kunder und Mittler seiner Gottesherrschaft beruft: vgl. Mk
1,11.14), so werden hier doch eine fundamentale Verbundenheit und eine un-
aufgebbare Wurzel jidischer und christlicher Spiritualitat sichtbar.

Zur ersten Lesung: Genesis 22,1-2.9a.10-13.15-18

Die Erzdhlung Uber die Forderung Gottes an Abraham, ihm seinen geliebten
Sohn Isask in einem Opfer zuriickzugeben, ist eine der groken Uberlieferungen
des Judentums. Auch das frithe Christentum hat mit Isaak als Deutefigur fir
Jesus Christus, den geliebten Sohn Gottes, das Geheimnis des Opfertodes Jesu
tiefer zu verstehen versucht. Die Bereitschaft Abrahams, Gott das Kostbarste
als Ausdruck seiner Gottesliebe zu schenken, und die damit verbundene Se-
genszusage Gottes fir alle Nachkommen Abrahams fassen die Dramatik eines
Lebens unter dem erwéhlenden Ruf Gottes zusammen. Das nachbiblische Ju-
dentum, das der Erzahlung die Uberschrift ,Bindung Isaaks' (hebr. Agedat
Jitzchaqg; vgl. Gen 22,9) gab, riickte mehr und mehr die freiwillige Bereitschaft
Isaaks, sein Leben um seiner Nachkommen willen Gott als Opfer hinzugeben,
in den Mittelpunkt der Uberlieferung. So wurde Isaak zur |dealgestalt des Mar-
tyriums al's Ausdruck der unbedingten Treue zu Gott, gerade in Zeiten der Ver-
folgung und der Vernichtung, aber auch zur Hoffnungsgestalt dafir, dafd der
Gott Abrahams nicht zuletzt um der Treue seiner Kinder willen seine Segens-
verheif3ungen fur Israel und alle Vélker der Erde erfillen wird.

Zur z2weiten Lesung: Roémer 8,31b-34

Zentrales Thema des Briefs des Apostels Paulus an die Romer ist die Offenba-
rung der rettenden Gerechtigkeit Gottes. Im Abschnitt der Lesung dieses Sonn-
tags gebraucht Paulus die urbiblische Vorstellung von Gott als Richter; dieser
spricht nach Paulus um des Todes seines geliebten Sohnes Jesu willen uns von
al unserer Schuld aus lauter Gnade frei. Das Gericht, das wir verdient hétten,
ist Uber ihn hereingebrochen und hat uns gerechtfertigt. Dal3 Gott seinen eige-
nen Sohn nicht geschont hat, wie Paulus unter Anspielung auf die Uber-
lieferung von der Opferung | saaks sagt, ist Ausdruck seiner Treue und Liebe zu
alen Menschen, die uns die Hoffnung gibt: , Ist dieser Gott fur uns, wer kann
uns dann noch vernichten?*

Zum Evangelium: Markus 9,2-10

Das Evangelium von der Verklérung Jesu auf dem Berg verkindet uns das
Geheimnis der Gottessohnschaft Jesu. Jesus, der as der geliebte Sohn Gottes
zum messianischen Mittler des Gottesreichs eingesetzt ist, steht nicht im Ge-
gensatz zu Mose und Elija, den beiden grof3en Repréasentanten des Judentums
bis heute; vielmehr fuhrt auch er die mit Israel eréffnete Gottesgeschichte auf
neue Weise weiter. Der Ruf Gottes aus der Wolke ,, 1hn sollt ihr héren!* ist die
Einladung, Jesus nachzufolgen, der wie Abraham und Isaak den Ruf Gottes zur
Selbsthingabe angenommen hat. Dieser Ruf schlief?t die schon dem Abraham
gegebene SegensverheiBung ein, dald der rufende Gott um seines geliebten
Sohnes willen aus dem Tode retten wird.
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Zweiter Fastensonntag/ Lesgjahr C

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Den drei Lesungen ist gemeinsam, dald sie vom Hereinbrechen der géttlichen
Herrlichkeit in diese Welt und von deren verwandelnder Kraft reden. So scheint
an diesem Fastensonntag bereits die erhellende und verandernde Lebensmacht
Gottes auf, von der dann die dsterliche Liturgie feierlich kiinden wird. Als li-
turgischer Textzusammenhang unterstreichen die drei Lesungen, dal —bel
aller Differenz, die zwischen Juden und Christen besteht — die Sendung Jesu
von Gott her in die Dramatik einer Heilsgeschichte eingebunden ist, in der
Abraham, Mose und Elija als grof3e Gestalten des Judentums auch bleibende
Bedeutung flr das Christentum behalten.

Zur ersten Lesung: Genesis 15,5-12.17-18

Gott glauben heifdt, ihm zu vertrauen als dem, der ales gut machen kann, Ent-
téuschungen und Widerspriichen zum Trotz. In einem solchen Glauben wurde
Abraham zum Empféanger einer gewaltigen Verheif3ung fir seine Nachkommen
und zum Partner des ewigen Gottesbundes. In einem Ritus, der teils als
Schwurhandlung und teils als Opferhandlung abl&uft, wird bis an die Gren-
ze des theologisch Zumutbaren das Geheimnis des Kommens Gottes auf
diese Erde dargestellt. Die Aussagespitze der archaischen Gottesbilder ist:
Der tiefste Grund des Glaubens liegt darin, dal3 der lebendige Gott selbst sich
dem Glaubenden erschlief3t und ihn durch sein géttliches Feuer verwandeln
will.

Zur 2weiten Lesung: Philipper 3,17-4,1

In der Anfangszeit des Christentums gab es zahlreiche und unterschiedliche
Versuche, das Heilshandeln Gottes in Christus und die sich ergebenden Konse-
quenzen fir das Leben der Christen auszusagen. Die Lesung zeigt, dal3 es auch
fragwirdige Versuche gab, die Paulus leidenschaftlich und stark bek&mpft hat.
Gegen ein schwarmerisches Christentum, das voll in dieser Welt aufging und
das alltégliche Leben bereits als Himmel auf Erden feierte, betont Paulus. Das
Bekenntnis zu Jesus dem Gekreuzigten und Auferweckten schliefdt gerade ein,
dai’ die Vollendung noch aussteht und dal3 der Weg zu ihr die Kreuzesnachfol -
geist. Das schlief3t die Hoffnung ein, dald Gott unser Leben in gleicher Weise
zu Ende fuhren wird wie das Leben Jesu. Das heif3t auch: Die Verwandlung der
ganzen Existenz in die Auferstehungsherrlichkeit Christi hinein ist die alle
Vorstellungen Ubersteigende Zukunft, die die Christen vom Himmel her, also
al s gottliches Gnadengeschenk, erwarten dirfen.

Zum Evangelium: Lukas 9,28b-36

Mit Bildern der Bibel Israels verkiindet das Evangelium, daf3 in Jesus a's Sohn
Gottes die himmlische Herrlichkeit in dieser Welt aufgestrahlt ist. Wie Gott
sich dem Mose und dem Elija auf dem Gottesberg offenbarte, so offenbart sich
Gott nun in und durch Jesus. Er ist in seinem Leben, Sterben und Auferweckt-
werden die Gestalt gewordene Weisheit Gottes, die den Weg in die himmlische
Vollendung lehren will. Die Gottesstimme aus der Wolke 1&dt zum glaubenden
Héren auf diese Gotteslehre Jesu den das Evangelium im Gespréch mit Mose
und Elija zeigt, ein. Wer Jesus als Sohn Gottes verstehen will, mul3 ihn im
Gespréch mit Mose und Elija, den grofen Hoffnungsgestalten der jldischen
Uberlieferung, horen. Mose und Elija deuten auf die Vollendung des Weges
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Jesu in Auferweckung und Himmelfahrt in Jerusalem hin, weil sie selbst nach
der Uberlieferung in die himmlische Welt entriickt wurden.

Dritter Fastensonntag / Lesejahr A

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Die drei Lesungen vom dritten Fastensonntag stehen unter dem Dach des
Sichwortzusammenhangs ,, Wasser® (= unentbehrliches Lebensmittel) und
»ausgiellen“ (R6m5,5). Dabei setzt die christliche Symbolsprache voraus, daf?
das Wasser aus dem Felsen am Gottesberg, das einst die Israeliten auf wun-
derbare Weise vom Tod in der Wiste rettete (Ex 17,3-7), eine Vorabbildung
der rettenden ,, Energien” ist, die aus Jesu Tod (R6m 5,1-2.5-8) bzw. aus den
Offenbarungsworten Jesu (Joh 4,5-42) strémen.

Zur ersten Lesung: Exodus 17,37

Die Lesung spricht davon, da? Isragl den Auszug aus der Fron Agyptens nicht
mehr als gottliches Wunder begreifen will, sondern nur noch als Tat des Mose
und als Weg in den Tod: Israel hat in dieser aul3ersten Bedrangnis seinen Halt
im Glauben verloren —ebenso wie Mose, der allerdings in der Situation der
Verzweiflung zu Gott um Hilfe schreit und schlief3dlich mit seinem Stab retten-
des Trinkwasser aus den Felsen schldgt. Das alles geschient am Horeb, am
Berg der Offenbarung, von dem herab Israel bald die Gebote und Verbote der
Tora as Gaben Gottes fur ein gelingendes judisches Leben empfangen wird.
Dal den ,, Gesetzen" vom Gottesberg Leben spendende Kréfte innewohnen, ist
die Uberzeugung der glaubigen Juden bis in unsere Tage — und auch der Chris-
ten.

Zur z2weiten Lesung: Romer 5,1-2.5-8

Paulus ist bemiiht, seinen Lesern zu erkléren, was ,, Gerechtigkeit aus Glauben®
fur die Christen in ihrem konkreten Lebensvollzug bedeuten kann. Der zentrale
Satz gilt ,der Liebe Gottes, die ausgegossen ist in unsere Herzen durch den
Heiligen Geist, der uns gegeben ist“. Es ist die ,Liebe" Gottes, welche die
Rettungstat im Tod Jesu vollbrachte. Paulus ist der Uberzeugung, daf? sie den
Menschen in der innersten Mitte seiner Person zu ergreifen vermag: Sie stromt
in sein ,Herz" ein, und zwar ,,durch den heiligen Geist“, wie Gottes Tétigwer-
den am Menschen hier und sonst in der Bibel umschrieben wird, so dal3 sie nun
das Zentrum der menschlichen Existenz bestimmt.

Zum Evangelium: Johannes 4,5-42

Das Tagesevangelium von der Begegnung Jesu mit der Samariterin am Jakobs-
brunnen baut sich aus drei Redegangen auf, an deren Ende je ein Hoheitstitel
Jesu steht: Prophet, Messias, Retter der Welt. Um so auffallender sind die Wor-
te Jesu: ,lhr (Samaritaner) betet an, was ihr nicht kennt. Wir (Juden) beten an,
was wir kennen. Denn das Heil kommt von den Juden.” Die Erzahlung legt also
Wert auf die Feststellung, dal? Jesus von Nazaret nach wie vor ein den Gott
Israels bekennender Jude ist —im Unterschied zu den Samaritanern. Und mehr
noch: dai3 die alten Heilszusagen Gottes an die Juden keineswegs zuriickge-
nommen sind. Wir Christen dirfen uns nicht fur die alleinigen Anwérter auf
das Heil halten. Im Gegenteil, wir bleiben auf die Juden angewiesen, wenn es
um unser Heil geht.
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Nachbemerkung fir den Prediger oder Pfarrbrief

Der Text des Evangeliums bewegt sich um die notorische Feindschaft zwischen
Samaritanern und Juden. Diese Feindschaft stammt aus der Zeit der Per-
serherrschaft (538-332 v. Chr.), als die Stadt Samaria einen mit Jerusalem
konkurrierenden Tempel auf dem Berg Garizim erbaute — nach der damaligen
judischen Meinung der Ort der Opferung Isaak (Genesis 22). Im Unterschied
zu den Juden anerkennen die Samaritaner bis heute nur die ersten finf Biicher
der Bibel (den Pentateuch) als Heilige Schrift an.

Dritter Fastensonntag / Lesejahr B

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Die Leseordnung des dritten Fastensonntags fugt drel unterschiedliche und
zugleich fir das Verhéltnis der Kirche zum jidischen Volk geschichtlich be-
deutsame Texte zusammen. Alle enthalten die biblische Kernbotschaft vom
befreienden und rettenden Gott: Die Zehn Gebote werden Israel nach seiner
Befreiung aus Agypten gegeben; die Botschaft vom Gekreuzigten bezeugt Got-
tes rettende Kraft und Weisheit; das Bild vom Wiederaufrichten des Tempels
zielt auf die Auferstehung als Rettung aus dem Tod.

Zur ersten Lesung: Exodus 20,1-17

Die Lesung von der Gabe der Zehn Gebote nimmt in der Bibel Israels einen
zentralen Platz ein. Der Dekalog ergeht als direktes Wort Gottes an das Volk
und erdffnet die Offenbarung Gottes am Sinai. Seine besondere Wirde ist da-
durch betont, dai3 er in der Bibel zweimal (neben Ex 20,2-17 auch in Dtn 5,6—
21) wiedergegeben wird. Die Zehn Gebote sind ,, Evangelium®, insofern sie als
gute Botschaft fir den Menschen Wege des Lebens weisen und eine bleibend
gultige Verdichtung des Willens Gottes darstellen. Im Neuen Testament sind
sie a's grundlegende Normen vorausgesetzt.

Zur z2weiten Lesung: 1 Korinther 1,22-25

In der Gemeinde von Korinth gab es Widersténde gegen die Botschaft vom
Gekreuzigten. Dal3 sich im Gekreuzigten Gottes Kraft und Weisheit zeigt, die
Leben rettet, erscheint den einen als Torheit und den anderen als Argernis —
Einstellungen von Heiden und Juden, die in der Gemeinde weiterleben. Die
Kreuzespredigt stort die griechisch geprégte Weltweisheit, welche die wahre
Lebenskunst gerade in der Verhinderung des Scheiterns menschlicher Existenz
sucht. Sieist zugleich ein Stolperstein fir judisches Messiasverstandnis; dieses
erwartet ein zweifelsfreies Beglaubigungszeichen und denkt beim gekreuzigten
Christus an ein Wort aus der Bibel Israels, wonach am Schandpfahl nur ein
Verbrecher hangt, dessen Leichnam das Land verunreinigen kann (Dtn 21,22f.).
Gottes Befreiung und Heilswille geht im Gekreuzigten unerwartete Wege,
welche herkdmmliche Vorstel lungen und uns selbst immer neu tberraschen.
Zum Evangelium: Johannes 2,12-25

Das johanneische Evangelium von der Tempelreinigung Jesu verbindet das
Tempelwort Jesu mit der Botschaft seiner Auferstehung. ,, Die Juden®, die von
Jesus ein Zeichen zur Legitimation fur sein Tun fordern, stehen nicht fir das
ganze judische Volk, sondern sind die Tempelaufseher, welche die Ordnungs-
und Schltisselgewalt im Tempel hatten. Zu diesem Tempel als dem ,,Haus mei-
nes Vaters' (V. 16) bekennt sich Jesus ausdriicklich. In seinem Eifer fir den
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Tempel kann er die Entehrung dieses Orts der Gegenwart Gottes nicht ertragen.
Er antwortet auf die Frage nach der Autoritét seines Tuns mit dem propheti-
schen Rétselwort, das im Bild vom niedergerissenen und wieder aufgerichteten
Tempel auf seinen Tod und seine Auferstehung am dritten Tag hinweist. Dieses
Wort bleibt aber nicht nur den jidischen Gegnern Jesu verhiillt, sondern wird
auch seinen jidischen Jingern erst nach der Auferstehung Jesu aufgehen.

Dritter Fastensonntag / Lesejahr C

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Nach der Tradition Zielt die Fastenzeit auf , Umkehr”, d.h. Erneuerung des
ganzen Menschen durch Abkehr vom Bdsen und durch Hinkehr zum lebendigen
Gott. Solche Umkehr ereignet sich vor allem dann, wenn wir vom Geheimnis
Gottes so ergriffen sind, daf3 wir uns von ihm ergreifen und verandern lassen.
Die Perikopen dieses Sonntags bezeugen auf je unterschiedliche Weise das
spannungsreiche Geschehen, wie Gott die Menschen fur sich gewinnen will.

Zur ersten Lesung: Exodus 3,1-8a.13-15

Mit der Erzdhlung von der Gotteserscheinung im brennenden Dornbusch tber-
liefert die Bibel die Botschaft, da’ Gott sich von der Not und den Leiden der
Menschen anriihren 1803t und sein Gott-Sein gerade dadurch verwirklicht, dafd er
retten und lebendig machen will. Fir das biblische Israel hat sich die immer
wieder erfahrene N&he und Treue Gottes im Gottesnamen JHWH, dem sog.
» Tetragramm” (Bezeichnung fur die vier hebréischen Konsonanten jhwh des
Gottesnamens Jahwe = ,Er ist bei uns da“, ,,Er wird/ will bei uns da sein®),
verdichtet. Die Antwort, die in der Erzéhlung Gott dem Mose auf seine Frage
nach der Bedeutung dieses Gottesnamens gibt, hebt mit seiner rétselhaften
Formulierung (wortlich: , Ich werde da sein als welcher ich da sein werde") drei
Aspekte der Zuwendung Gottes hervor: die Treue (,ich bin bei euch da, so dal
ihr mit mir rechnen kénnt*), die Unverfligbarkeit (,ich bin bei euch da, so dal3
ihr mit mir rechnen miRt, wann und wie ich will*) und die Ausschliefflichkeit
(ich bin bei euch da, so dal3 ihr nur mit mir rechnen durft*). Isragl hat diesen
Gottesnamen als ihm von Gott geschenkte Selbstmitteilung so heilig gehalten,
daR es seit dem 3. vorchristlichen Jahrhundert damit begonnen hat, diesen Na-
men nicht mehr auszusprechen. In der Regel werden statt JHWH die hebréi-
schen Worter Adonaj (,Herr") oder HaSchem (,Der Name") gebraucht. Im
deutschsprachigen Judentum wird der Gottesname meist mit ,,Der Ewige" oder
nur mit dem Personapronomen ,Du”, ,Er* (BibelUbersetzung von Martin Bu-
ber) wiedergegeben. Aus Respekt vor dieser jldischen Tradition sollten auch
Christen das Tetragramm moglichst nicht aussprechen. Im Ubrigen zeigt sich
die Verwurzelung des Christentums im Judentum nicht zuletzt im Eigennamen
Jesus, dessen hebréische Form Jeschua mit der Kurzform des Tetragramms (Je
= JHWH) gebildet ist und bedeutet: ,Der Er-ist-da wirkt Rettung/ Heil* (vgl.
Mt 1,21).

Zur 2weiten Lesung: 1 Korinther 10,1-6.10-12

Der 1. Korintherbrief gibt Einblick in die vielfatigen Probleme einer jungen
heidenchristlichen Gemeinde. In dieser Perikope kéampft Paulus gegen allzu
selbstsichere Mitglieder der Gemeinde, die darauf setzen, dald sie durch Taufe
und Eucharigtie ein unverlierbares Heil oder gar eine Garantie gegen das gottli-
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che Gericht empfangen hétten. Um ihnen die Augen zu 6ffnen fir die Realitét
der Glaubensanfechtung und die bleibende Verwiesenheit auf Gottes Barmher-
zigkeit greift Paulus auf die bereits alttestamentlich belegte Form der ,, Stinden-
predigt* zurtick, wonach das von seinem Gott befreite und von ihm gefihrte
Volk Israel sich dennoch immer wieder von ihm abkehrte und deshalb dem
Gericht verfiel. Natlrlich weil3 auch Paulus, da3 Gott sein Volk gleichwohl
nicht verlassen und verstof3en hat. Aber ihm kommt es hier, wie auch den ver-
gleichbaren alttestamentlichen Texten (vgl. Am 4,6-13; Ps 78; 105; 106), dar-
auf an, durch die Negativbilder seine Adressaten vor Hochmut zu warnen. Die
Perikope darf nicht als allgemeine Aussage Uber das Verhdtnis Altes Testa-
ment — Neues Testament oder Uber das Verhdtnis von Judentum und Christen-
tum verstanden werden. Vor alem aber will sie kein christliches Superioritéts-
denken gegeniiber dem Judentum legitimieren.

Zum Evangelium: Lukas 13,1-9

Mit der Kommentierung von zwei damals viel diskutierten Vorfélen und in
einem kurzen Gleichnis wird in dieser Perikope Jesu ernste Mahnung zur Um-
kehr, die allen gilt, Uberliefert. Der schreckliche Mord im Tempel und das
tédliche Ungliick beim Bau eines Stadtmauerturms sind fir Jesus kein Anla3,
Uber eine besondere Schuld der Opfer zu reden, wie dies offensichtlich andere
taten. Fur Jesus sind solche katastrophischen Realitéten vielmehr der Ansatz,
seine Horer zum Nachdenken Uber die grundsétzliche Bedrohtheit menschli-
chen Lebens und Uber ihre eigene Verstrickung in Schuld zu bewegen. Zu-
gleich aber stellt er Uber seine bedrohlich klingende Umkehrforderung die Bot-
schaft von Gottes grofRer Geduld, mit der dieser auf Friichte der Umkehr war-
tet.

Vierter Fastensonntag / Lesgjahr A

Zur ersten Lesung: 1 Samuel 16,1b.6—-7.10-13a

Mit dem Text der heutigen Lesung beginnt in der Bibel die Geschichte Davids
(1004965 v. Chr.), des zweiten Konigs in Isragl. Sein Leben steht unter einer
wunderbaren Figung. Er war ein unbedeutender Hirtenjunge, der zum gréften
Koénig Israels wurde. Gottes Auge sieht eben anders as der Mensch. ,Der
Mensch sieht das Gesicht, Gott aber sieht das Herz.* Am Namen des Konigs
David, auf dessen Herz Gott gesehen hat, entziindeten sich spéter die Hoff-
nungen des judischen Volkes auf einen groReren Konig, den Gott zur Rettung
seines Volkes schicken werde. David hat Gott gegen alle Erwartungen seiner
Umwelt zum Konig auserwahit und durch Samuel zum Konig salben lassen.
Seine Berufung ist zum Urbild der Zuwendung Gottes zu den Kleinen gewor-
den.

Zur z2weiten Lesung: Epheser 5,8-14

In biblisch geprégter Symbolsprache zeichnet die zweite Lesung die Situation
des Menschen in seiner aulfersten Gegensétzlichkeit auf. Wie in der alttesta-
mentlichen Lesung aus dem Hirtenjungen der Konig wurde, so wird hier der
Mensch in der Finsternis zum Licht. , Licht* —das ist fur unseren Text Guite,
Gerechtigkeit und Wahrheit. Alle diese Qualitdten schreibt die Bibel Gott zu.
Sie sollen auch das Handeln der Christen bestimmen. Wo dies geschieht, sind
sie nicht mehr in der Finsternis, sondern im Licht.
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Zum Evangelium: Johannes 9,1-41

Das heutige Evangelium von der Blindenheilung hebt hervor, daf3 Jesus selbst
»das Licht der Welt" ist, weil er denen die Augen fur Gott 6ffnet, die an ihn
glauben und ihm folgen. Es gibt Widerstand gegen Jesus. Einige Pharisder
werfen ihm vor, ausgerechnet am Sabbat geheilt und somit ein zentrales Gebot
Gottes verletzt zu haben. Andere Pharisder fragen nachdenklich, ob Jesus ein
solches Zeichen tun kénnte, wenn er ein siindiger Mensch ware. Im weiteren
Verlauf der Erzéhlung gewinnen jene Phariséer, die die Heilung des Blindgebo-
renen verurteilen, die Oberhand. Dal es in diesem Evangelium unterschiedliche
Positionen unter den Pharisdern gibt, mufd Christen davor warnen, die Pharisger
pauschal zu Feinden Jesu zu machen, wie es oft genug geschehen ist. Jesus
stand ihnen mehr as anderen jldischen Gruppen nahe, kritisierte aber die
Blindnheit der Uberfrommen. Darin sind auch wir aufgerufen, nicht blind fir
Gott zu sein.

Vierter Fastensonntag / Lesejahr B

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Die Schrifttexte des vierten Fastensonntags handeln vom Geheimnis des Han-
delns Gottes, das Zorn und Erbarmen umfaldt. Der géttliche Zorn ist nicht un-
geziigeltes Racheverlangen, sondern Ausdruck einer Liebe, welche die lhren
trotz Schuld und Versagen nicht aufgibt. Das zeigt sich in verschiedenen Stua-
tionen der Geschichte Gottes mit den von ihm Erwahlten.

Zur ersten Lesung: 2 Chronik 36,14-16.19-23b

Das Rétsel der Zerstérung des Tempels gehort zu den gréften Herausforderun-
gen fur das Volk Israel, seine katastrophischen Erfahrungen in der Geschichte
mit seinem Gott vom Glauben her zu verstehen. Erst allméhlich wéchst die
Glaubenseinsicht, dal? nicht das immer wieder angedrohte und schlief3lich ver-
héngte Gericht, sondern das Erbarmen Gottes letztes Wort ist. Gott, der nach
vielen vergeblichen Mahnungen durch die Propheten seinen Tempel zerstren
|1, 1863t ihn auch wieder aufrichten.

Zur 2weiten Lesung: Epheser 4,2-10

Dal3 Gott die Seinen aus der Zerstérung und dem Tod befreit und sie wieder
lebendig macht, diesen Glauben teilt der Epheserbrief mit der ersten Lesung
aus den Chronikbtichern. Der Weg aus dem Tod zum Leben besteht darin, dal3
wir in Jesus Christus , mit-lebendig gemacht”, , mit-auferweckt”, , mit-gesetzt
in den Himmeln“ sind. Der Lebensweg aus dem Tod heraus ist also nicht ein
Weg eigener Kraft, sondern geschenkte Rettung. So wenig des Menschen Leis-
tungen die Rettung durch Gott ,, verdienen kénnen, so sehr bleibt die Aufgabe
gultig, im Leben nach Gottes Weisung Gutes zu tun.

Zum Evangelium: Johannes 3,14-21

In seinem Gespréach mit Nikodemus zielt Jesus auf die Grundbotschaft: Der die
Welt liebende Gott will ihre Rettung. Er erspart die Konfrontation mit der
Schuld und dem Bdsen nicht. Aber sein Ziel bleibt das ewige Leben bzw. die
Rettung. Dieses Ziel wird in drei Motiven bzw. Aussagereihen vor Augen ge-
stellt: Erstens: Die Erhdéhung des Menschensohnes, welche der Erhéhung der
Schlange in der Wiste entspricht, ermdglicht, dal3 jeder Glaubige das ewige
Leben erhdlt. Zweitens: Weil Gott aus Liebe zur Welt seinen einzigen Sohn
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hingab, geht keiner seiner Glaubigen verloren. Drittens: Gott sandte den Sohn
in die Welt, damit sie gerettet wird. Die Erhdhung, die Hingabe und die Sen-
dung sind der Grund der Rettung des einzelnen Gléubigen und schliefdlich der
Welt. Jedoch ist diese Rettung noch nicht zu ihrem Ziel gekommen. Es gibt
noch das Gegeniber von Licht und Finsternis, vom Tun des Bésen und vom
Tun der Wahrheit. Ihre Scheidung steht freilich in der Klammer, daf3 Gott die
Welt retten will.

Vierter Fastensonntag / Lesgjahr C

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Die Texte des vierten Fastensonntags kiinden das ésterliche Thema an, indem
sie vidstimmig vom Neuanfang in der Beziehung zwischen Gott und seinem
Volk bzw. den Glaubigen sprechen. In der ersten Lesung feiert das biblische
Israel unter Josua nach Uberschreitung des Jordans das Pessachfest mit den
Frichten des Landes als Beginn einer neuen Epoche. Paulus spricht in der
2weiten Lesung von der Neuschdpfung in Christus. Und das Evangelium mit
dem Gleichnis vom verlorenen Sohn gilt als ,, Evangelium im Evangelium® und
bezeugt Gott als liebenden Vater, der jenen mit seiner Liebe entgegenkommt,
die umkehren und in ihrer Verlorenheit einen neuen Anfang wollen.

Zur ersten Lesung: Josua 5,9a.10-12

Der Einzug in das Land Kanaan nach vierzigjahriger Wistenwanderung war
nach dem Auszug aus Agypten und der Begegnung mit Gott am Sinai firr |srael
der entscheidende Schritt in eine neue Zukunft. Die , Schmach Agyptens® mit
ihrer Knechtschaft und kultischen Unreinheit — von der die in den Versen zuvor
(Jos 5,2-9) erzadhite Beschneidung die noch unbeschnittenen Manner der Wils-
tengeneration befreite— war abgewdlzt. Zum ersten Mal konnten die Kinder
Israels vom Ertrag des Landes Kanaan ungesduertes Brot essen. Das Manna der
Wistenzeit hatte aufgehdrt. Das Pessachfest als Gedéchtnis der Befreiung wur-
de mit den Friichten des Landes moglich — ein Unterpfand des Neuen.

Zur 2weiten Lesung: 2 Korinther 5,17-21

Das Verhdltnis des Paulus zu der von ihm gegriindeten Gemeinde von Korinth
war problematisch. Er hatte Gegner, welche die Konflikte in der Gemeinde und
das Kreisen um das eigene Selbst verschérften. So stellt er sich mit seiner Ver-
antwortung fir die Gemeinde in den Dienst der Versdhnung. Diese geschieht in
der Verbundenheit des Glaubigen mit dem Sterben und der Auferweckung Jesu
Chrigti. Das ,,Sein in Christus* ist dem Apostel eine Neuschopfung, die von
Gott kommt. Gott ergreift die Initiative und geht von sich aus auf die Welt zu.
Es geht nicht darum, dald der Mensch einen rachsiichtigen, weil beleidigten
Gott umstimmen muf. Vielmehr bietet Gott die Versdhnung an durch Christus.
Als sein Zeuge ruft Paulus der Gemeinde von Korinth und uns zu: , Lafdt euch
versdhnen mit Gott!*

Zum Evangelium: Lukas 15,1-3.11-32

Jesu Wirken ist nach dem Lukasevangelium wesentlich Suche nach den Verlo-
renen. Dies kommt besonders im 15. Kapitel zum Ausdruck, welches in der
Tradition gerne das ,,Evangelium im Evangelium® genannt wurde. Die Gleich-
nisse vom verlorenen Schaf und der verlorenen Drachme, besonders aber das
des heutigen Evangeliums ,vom verlorenen Sohn“ veranschaulichen Gottes
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Willen und Handeln gegeniiber den Verlorenen. Wer wie der jlingere Sohn aus
seiner Verlorenheit umkehrt, dem kommt Gott wie ein liebender Vater entge-
gen; er bereitet ihm ein Freudenfest. Denn der Verlorene war tot und ist wieder
lebendig, weil wiedergefunden. An der Freude Uber das neue Leben sollen alle
Anteil nehmen. Dagegen wie auch gegen die Wieder- und Neuaufnahme in die
familidgre Verbundenheit protestiert der zu Hause gebliebene &dltere Sohn und
bleibt doch von der Zuwendung des Vaters umfangen. Beiden gilt des Vaters
Liebe. Dessen liebevolle Freude wird jedoch erst dann vollkommen, wenn aus
den Sohnen versbhnte Bruder geworden sind.

Funfter Fastensonntag / Lesgjahr A

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Die drei Texte des Wortgottesdienstes sind miteinander verknipft durch das
Bekenntnis zu dem Gott, der die Macht hat, aus dem Tod zu erwecken. Se ge-
héren damit in die Vorbereitung des Osterfestes hinein, an dem die Gemein-
schaft der Glaubenden die Verwirklichung dieser Macht in der Auferweckung
Jesu feiert. Die Reihenfolge der Perikopen konnte ein MiRverstandnis nahele-
gen. Nach der ersten Lesung aus dem Ersten Testament — es empfiehlt sich, den
vollen Text von Ezechiel 37,1-14 zu lesen — ist es Gott (JHWH), der die Graber
offnen und die Toten lebendig machen wird. Die Auferweckung Jesu und der
Glaubenden ist nach der zweiten Lesung aus dem Romerbrief dem géttlichen
Geist zu verdanken. V. 11 des Evangeliums nach Johannes besagt, Jesus habe
die Auferweckung des Lazarus fur sich in Anspruch genommen. So kénnte der
Eindruck entstehen, der Wortgottesdienst gebe eine Steigerung wieder, in der
schliefdlich die gottliche Macht, Leben zu schenken, Jesus zugeschrieben werde.
Das Menschsein Jesu darf nicht hinter der Vermutung zur ticktreten, das Johan-
nesevangelium wolle Jesus als Uber die Erde schreitenden Gott zeichnen.

Zur ersten Lesung: Ezechiel 37,12b-14

Der Gottesspruch ist der prophetischen Visionserzéhlung enthommen, in der
Ezechiel im babylonischen Exil die duffere und innere Erneuerung lsraels im
Bild der Erweckung toter Gebeine ansagt. Auch das Herauskommen des Volkes
aus den Grabern im heutigen Text gehort zu diesem bildhaften Vergleich. Es
handelt sich nicht um eine V oraussage kiinftiger Erweckungen aus dem physi-
schen Tod. Gott fordert durch die Botschaft des Propheten das Vertrauen in
seine Macht. Das judische Volk hat sich in Gefahren des Todes an der Retter-
macht Gottes festgemacht und ist fir uns Christen Zeuge biblischer Hoffnung.
Zur 2weiten Lesung: Romer 8,8-11

Paulus beschéftigt sich im ersten Teil des achten Kapitels des Romerbriefs mit
dem Gegensatz von , Fleisch® und Geist. Mit ,Fleisch” ist nicht der menschli-
che Leib in seiner Sinnlichkeit gemeint, sondern der grundsétzliche Wider-
spruch gegen Gott, das Gefligigsein gegeniiber gottfeindlichen Kréften in der
WEelt. Dieses , Fleisch* bedeutet Abbruch der Beziehungen zu Gott und damit
Tod im Ubertragenen Sinn. Wie die Bibel Israels bezeugt, schafft der Geist
Gottes aber Leben, indem er im Menschen wohnt und den Menschen mit der
~Gerechtigkeit Gottes* beschenkt. Darin liegt auch Gottes Zusage, er werde
durch diesen Geist unsere sterblichen Leiber Iebendig machen, so, wie er Jesus
von den Toten erweckte.
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Zum Evangelium: Johannes 11,1-45

Die Wundererzdhlung von der Auferweckung des Lazarus ist ganz vom Gedan-
kengut des vierten Evangelisten geprégt. Dazu gehoren die harte Distanzierung
von der judischen Glaubensgemeinschaft und die Verallgemeinerung in der
Redeweise ,die Juden“. Selbstverstdndlich haben nicht ,die Juden* Jesus zu
steinigen versucht. Das zentrale Thema des Johannesevangeliums, der leben-
schaffende Glaube an das fleischgewordene Wort, den vom Vater gesandten
Sohn Jesus, wird hier in eine Spitzenaussage hineinformuliert: ,Ich bin die
Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er
stirbt, und jeder, der lebt und an mich glaubt, wird in Ewigkeit nicht sterben”
(V. 25f.). Nur Gott selber kann so sprechen. Der Evangelist schwécht jedoch
den von ihm (V. 11) nahegelegten Eindruck ab, der Mensch Jesus schreibe sich
die gottliche Kraft der Totenerweckung zu. Denn Jesus hatte Gott, seinen Va-
ter, um das Wunder der Erweckung des Lazarus gebeten, und er dankt getreu
judischer Uberlieferung Gott dafiir, daf sein Gebet erhort wurde (V. 41f.).

Funfter Fastensonntag / Lesejahr B

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Die <hrifttexte des fiinften Fastensonntags handeln von den Gaben des Hells.
Se spannen den Bogen von der Gabe des Bundes fur Israel Uiber den Gehorsam
des Sohnes zugunsten derer, die ihm gehorchen, bis zu seiner Erhéhung und
Verherrlichung fiur die vielen. Die Leseordnung 1&dt damit ein zu einem Dialog
2wischen der Trostrede des Propheten Jeremia fiir sein von Unheil nieder-
gedriicktes Volk und dem neutestamentlichen Zuspruch, daRd der Weg Jesu zum
Heil in Herrlichkeit durch den gehorsam aufgenommenen Tod sowohl den
einzelnen Glaubigen als auch , allen“ die Teilhabe am endgtiltigen Heil eroff-
net.

Zur ersten Lesung: Jeremia 31,31-34

Die Kritik Gottes durch den Mund des Propheten an den ,, Vatern“, welche den
Bund mit Gott Ubertreten haben, ist eine Kritik innerhalb Israels. Es wére eine
Anmal3ung, sie von christlicher Seite aus as Aufkiindigung des Bundes durch
Gott zu behaupten. Gott bleibt seinem Bund treu. Deshalb verheil3t er dem
»Haus lsrael* und dem ,Haus Juda’ den ,neuen Bund* (V. 31; vgl. V. 33). Es
ist ein Bund zur Vergebung der Siinden, der die Zusage bekréftigt: ,,1ch werde
ihr Gott sein, und sie werden mein Volk sein (V. 33). Diese Verheil3ung und
Zusage sind auch heute unwiderruflich in Geltung. Isragl bleibt trotz aller Uber-
tretungen des Bundes in dessen Gnade, in die Gott auch uns Christen durch
Jesu Tod und Auferweckung hineingenommen hat.

Zur z2weiten Lesung: Hebraer 5,7-9

Der Hebréerbrief ruft eindringlich das Menschsein Jesu in Erinnerung: sein
Lernen durch Leiden, seine Tranen, seine Angst. Jesus hat Gehorsam gelernt
nicht in stummer Ergebenheit, sondern er schreit, klagt und klagt an. In der
Sprache der Klagepsalmen fleht er um Errettung vom Tod und um die Erho-
rung durch den Vater (vgl. ,,wiewohl er der Sohn war“, V. 8). Das Bekenntnis
des Hebréerbriefes — einer Gelegenheitsschrift —, dal3 der gehorsame und so zur
Vollendung gelangte Christus der ,,Urheber ewigen Heils* fur die ist, die ihm
gehorchen, kennt unsere Frage nach dem Heil der anderen noch nicht. Es zielt
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positiv darauf: In die Gnade des neuen Bundes kommen jene, welche gehorsam
sind; letzte Form des Gehorsams ist das Sterben.

Zum Evangelium: Johannes 12,20-33

Der Text bietet den Abschluf? der 6ffentlichen Wirksamkeit Jesu als einen zu-
versichtlichen Vorausblick auf sein Todesgeschick und auf seine Verherr-
lichung durch den Vater. Die Verheilung der Ehrung im ewigen Leben
(V. 25f.) gilt auch denen, die ihm nachfolgen. Das Menschsein Jesu wird in
dem Bekenntnis, dal3 seine Seele verwirrt ist, und in der Bitte um Rettung ,,aus
dieser Stunde* Uberaus deutlich. Der Mensch Jesus betet im Glauben Isragls um
die Verherrlichung des Gottesnamens, die auch den Inhalt der ersten Vaterun-
ser-Bitte darstellt, und die Stimme vom Himmel sagt gerade deren Erhdrung zu.
Es geschieht zur Verherrlichung des Gottesnamens, dal? das Leben —wie das
einpragsame Wort vom Weizenkorn (V. 24) veranschaulicht — aus dem Tod
entbunden wird: Am Kreuz erhoht, wird Jesus zum Zeichen des Heils fir die
vielenund , alle* an sich ziehen (V. 32).

Funfter Fastensonntag / Lesgjahr C

Vorbemerkung fur Prediger und / oder Pfarrbrief

Die Texte des flinften Fastensonntags werden durch das 6sterliche Motiv des
Neuen zusammengehalten. Im Text aus dem Jesajabuch besteht das Neue, das
jetzt aufsprofdt, in der Herausfihrung aus dem Exil Babylons; diese Rettung ist
noch wunderbarer als die einstige Herausfilhrung Israels aus Agypten. Paulus
bedenkt in der Lesung aus dem Philipperbrief biographisch, dafd er mit der
Glaubenserkenntnis Jesu Christi seinen bisherigen Weg als,, Unrat* hinter sich
gelassen hat und sich nach dem Neuen ausstreckt, was vor ihm liegt. Und in
der Erzéhlung des Johannesevangeliums von Jesu Begegnung mit der Ehebre-
cherin wird der Siinderin, die ein todeswiirdiges Vergehen begangen hat, nicht
das Urteil gesprochen, sondern ein neuer \Weg ins Leben gewahrt.

Zur ersten Lesung: Jesaja 43,16-21

Dieses im Jesajabuch Ubermittelte Gotteswort verkiindet dem im Exil leidenden
Israel die Schopferkraft Gottes, die neues Leben gerade dort hervorbringen
kann, wo alles verdorrt und abgestorben zu sein scheint. Die Redeeinleitung
spielt auf den Machterweis beim Auszug aus Agypten an, bei dem Gott sein
Volk durch das Meer ziehen |&t, wéhrend die verfolgende Streitmacht des
Pharao im Meer umkam. Das Neue, das nun angekindigt wird, ist einerseits
nicht mehr spektakul&r und andererseits noch wunderbarer: Es ist die Wieder-
herstellung der Schépfung, die mit der Rettung Israels aus seiner Trostlosigkeit
beginnt und die Welt, die im Zustand der Wiste und des Chaosist, in einen Ort
des Lebens verwandeln wird. Israel soll seinen Blick 6ffnen fir dieses Neue,
das nicht einfach eine Wiederholung der bisherigen Geschichte ist. Dann wird
das verzweifelte und klagende Gottesvolk zu einer Gemeinschaft des Gottes-
lobs werden — und so zum Zeugen des lebendigmachenden Gottes inmitten der
vom Tod bedrohten Welt.

Zur z2weiten Lesung: Philipper 3,8-14

In der Lesung aus dem Philipperbrief bekennt Paulus, dal’ er eine allumfassen-
de Wendung seines Lebensweges erfahren hat. Mit der Glaubenserkenntnis
Jesu Chrigti ist alles Bisherige tUbertroffen. Ja, er hélt seine friihere Suche nach
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seiner eigenen Gerechtigkeit fir Unrat. Er sucht nun die von Gott herkommen-
de und im Vertrauen auf Christus empfangene Gerechtigkeit. Es ist eine Ge-
rechtigkeit aufgrund von Glauben, der eine geheimnisvolle Teilnahme an Tod
und Auferstehung Christi wie auch ein Ergriffensein von Christus besagt. Ver-
gessend, was hinter ihm liegt, streckt er sich nach dem Neuen, was vor ihm ist.
Er korrigiert ein schwarmerisches Glauben, welches meint, schon das Neue
erreicht zu haben. Paulus weif3, dal3 er noch unterwegs ist und die Vollendung
seines Weg noch aussteht.

Zum Evangelium: Johannes 8,1-11

An der Erzéhlung von der Begegnung Jesu mit der Ehebrecherin ist der Bibel-
auslegung immer schon aufgefallen, da3 sie wie ein Fremdkdrper im Johannes-
evangelium wirkt und eine N&he zur Tradition des Lukasevangeliums aufweist.
Dem im Tempel vor vielem Volk lehrenden Jesus wird von Schriftgelehrten
und Pharisdern eine Frau gebracht, die beim Ehebruch ertappt worden war. Ihre
Anklé&ger legen Jesus den Fall zur Entscheidung vor und wollen ihn als angese-
henen Meister in Verlegenheit bringen, ja auf die Probe stellen. Jesus aber hiitet
sich vor einer direkten Antwort und schreibt mit dem Finger auf die Erde — eine
Geste, die Ratsel aufgibt. MiRte Gott nicht alle in den Staub schreiben, weil
ale vor ihm Siinder sind? So verweist Jesus die Fragenden an das Gericht Got-
tes: ,Wer von euch ohne Siinde ist, werfe als erster einen Stein auf sie”. Die
Ankl&ger sind mit ihrem eigenen Versagen konfrontiert und lassen von der Frau
ab. Jesus will nicht Richter sein, sondern Kinder der Barmherzigkeit Gottes,
vor dem ein neues Beginnen méglich ist, auch wenn die Siinde in die Ausweg-
losigkeit geflhrt hat.

Palmsonntag / Lesgjahr A

Zur Feier des Einzugs mit dem Evangelium: Matthdus 21,1-11

Jerusalem hat in der Geschichte Gottes mit seinem Volk Israel eine heraus
ragende Bedeutung. Die Bibel Israels nennt Jerusalem ,Stadt Gottes* und
»Stadt des grofden Konigs*. Es ist der Ort, den Gott erwahlt hat, um von ihm
aus Leben, Gerechtigkeit und Frieden zu wirken. Dementsprechend erhoffte
man, dal’ auch der erwartete Messias-Konig seine Herrschaft in Jerusalem
antreten wirde.

Im Licht dieser Uberlieferung héren wir das Evangelium vom Einzug Jesu in
Jerusalem. In vielfacher Aufnahme von Worten und Bildern der Bibel Israels
werden hier Jesus als der verheiRene Messias-K6nig und das Programm seiner
Koénigsherrschaft dargestellt: Jesus kommt als sanftmitiger Friedenskonig, der
in der Zuwendung zu den Schwachen und Armen das Reich Gottes bringt. Und
er ist der Prophet, durch den Gott selbst spricht und handelt. In Jesus, dem Sohn
Davids, zieht Gott selbst in Jerusalem ein.

Zur ersten Lesung: Jesaja 50,47

Als die Babylonier im 6. Jahrhundert Jerusalem zerstorten, viele Bewohner de-
portierten und als Besatzungsmacht im Land zurtickblieben, formulierte Israel
mit den Liedern vom Gottesknecht seine Sendung, gerade im Leid Zeugnis fur
Gott abzulegen, der seine Kraft in den Schwachen erweist. Die Liturgie begreift
den leidenden und sterbenden Jesus als Knecht Gottes von diesen Liedern des
Buches Jesgja her. Der Knecht, der hier Zeugnis ablegt, vertraut darauf, dai3
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Gott mit seinem Leiden etwas im Sinn hat. So ist er ein Zeichen der Hoffnung
gegen alle Hoffnung.

Zur 2weiten Lesung: Philipper 2,6-11

In seinem Brief an die Philipper zitiert Paulus einen damals verbreiteten Hym-
nus, der Jesus als Knecht Gottes besingt, der durch die Hingabe seines Lebens
am Kreuz zur Offenbarung der rettenden Liebe Gottes wurde. Vor ihm, dem
Kunder und Mittler der Gottesherrschaft, dessen messianische Sendung wir am
Palmsonntag vergegenwaértigen, beugen wir dankbar unsere Knie — zur Ehre
Gottes, des Vaters.

Zum Evangelium: Matthdus 26,14-27,66

Im Héren der Passionsgeschichte gehen wir mit Jesus den Weg seines Leidens
und Sterbens. Gerade auf den einzelnen Stationen dieses Weges, den er nach
der Darstellung des Matthéusevangeliums al's der unschuldig leidende Gerechte
geht, enthillt sich das Geheimnis seines Gehorsams gegentber dem Vater und
seiner Bereitschaft, stellvertretend die Leiden und die Schuld aler Menschen
mitzutragen. Immer wieder betont das Evangelium, dal3 Jesus diesen seinen
Weg freiwillig geht und daf? sich so der Wille seines Vaters erfillt — gemal3 den
Heiligen Schriften Isragls.

Diese theologische Feststellung ist wichtig, um Uber die Frage einer mdglichen
Schuld der judischen Autoritéten oder gar aller Juden von damals angemesse-
ner zu urteilen, als diesin der Vergangenheit geschah. Gewi 3 stehen das Drama
des Todes Jesu sowie unser christliches Bekenntnis zu Jesus als dem Sohn
Gottes und dem auf den Wolken wiederkommenden Messias-Menschensohn
bis heute al's unaufhebbarer Gegensatz zwischen Christen und Juden, aber dies
kann nicht die jahrhundertelange Verachtung der Juden durch die Christen
rechtfertigen. Im Gegenteil: Wir erkennen heute, dal? das judische Volk trotz
seines Nein zu Jesus nach wie vor von Gott erwéhlt und geliebt bleibt, wie die
Heilige Schrift sagt.

Nachbemerkung fir den Prediger oder Pfarrbrief

Drei Aussagelinien des Matthdusevangeliums verdienen unsere besondere Auf-
mer ksamkeit.

Erstens: Als eigentliche Antriebskréafte der Verhaftung und Tétung Jesu werden
die Hohenpriester und Altesten dargestellt. Se tibergeben Jesus dem Statthalter
Pontius Pilatus. Als Vertreter der rémischen Besatzungsmacht verurteilt dieser
Jesus als politischen Aufrihrer und Unruhestifter zum Tode und 18Rt ihn durch
rémische Soldaten kreuzgen.

Zweitens. Das vom Matthdusevangelium dem Volk in den Mund gelegte Wort:
» 3ein Blut komme Uber uns und unsere Kinder* (Mt 27,25) spiegelt die Auffas-
sung der jungen Kirche wider, dal3 die Zerstérung Jerusalems das Strafgericht
Gottes fur die Weigerung der damaligen judischen Mehrheit war, Jesus als
ihren gottgesandten Messias-Konig anzunehmen. Das darf von uns heute nicht
so verstanden werden, dafd damit zugleich ,, ganz Israel“, gar das heutige Ju-
dentum verworfen worden sei. Die Auferweckung Jesu ist ein Zeichen der
Treue Gottes auch fur die Juden als das Volk des von Gott ungekiindigten Bun-
des.

Drittens: Das Matthéusevangelium betont sehr stark das Versagen der Jinger
in der Sunde seines Leidens und Serbens. ,, Da verlieen ihn alle Junger und
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flohen* (Mt 26,56). Petrus verleugnete Jesus und schwor: Ich kenne den Men-
schen nicht (Mt 26,69-75). Dieses Versagen der ersten Junger Jesu ist eine
dauernde Anfrage an uns alle.

Palmsonntag / Lesejahr B

Zur Feier des Einzugs mit dem Evangelium: Markus 11,1-10

Der Einzug Jesu in Jerusalem, den die Liturgie am Palmsonntag feiernd erin-
nert, ist eine Bekréftigung der prophetischen Verheil3ungen, dal die universale
Ko6nigsherrschaft des Gottes Israels kommt. Im Licht der Bibel Israels wird an
Jesus, der nicht auf dem Kriegsrof3, sondern auf einem Eselsfohlen kommt, die
Gestalt dieser Gottesherrschaft sichtbar, deren Vollmacht der Machtverzicht
und das Dienen sind. Der in der jidischen Liturgie verwurzelte Bittruf Hosan-
na, rette doch! faldt die Sehnsucht nach Erlésung zusammen, die Juden und
Christen fir alle Menschen als Gabe Gottes erhoffen.

Zur ersten Lesung: Jesaja 50,4—7: siehe Palmsonntag / Lesegjahr A

Zur z2weiten Lesung: Philipper 2,6-11: siehe Palmsonntag / Lesgjahr A

Zum Evangelium: Markus 14,1-15,47

In den biblischen Passionserzahlungen schauen wir das Leiden und Sterben
Jesu. Das Evangelium nach Markus, dessen Passionsgeschichte wir heute ho-
ren, zeigt uns Jesus als den leidenden Sohn Gottes, der seinen Lebensweg kon-
sequent zu Ende geht. Mit seinem Schrei am Kreuz ,,Mein Gott, warum hast du
mich verlassen* offenbart Jesus das Geheimnis, dal3 das Leiden an der Verbor-
genheit des rettenden Gottes auf3erste Form der Gottessuche ist. Wer so mit
dem sterbenden Jesus die Gottesndhe sucht, darf hoffen, vom liebenden Gott
umfangen zu sein.

Zwar steht in den biblischen Erzéhlungen die Frage, warum und wie es zum
Tod Jesu kam, nicht im Vordergrund. Gleichwohl missen wir uns heute aus
historischer Redlichkeit und mit Blick auf die Erneuerung des Verhaltnisses der
Kirche zum Judentum bewul3t machen: Dal3 Christen jahrhundertelang pauschal
»den Juden“ die Schuld am Tod Jesu zugeschrieben und die Juden sogar als
»Gottesmdrder” bezeichnet haben, war historisch unhaltbar und fatal zugleich.
Nach unserem heutigen Wissen erfolgte die Verurteilung Jesu durch ein Zu-
sammenwirken der damaligen judischen Hierarchie und der rémischen Besat-
zungsmacht. Unmittelbarer Anlal3 der Verhaftung war vermutlich eine prophe-
tische Zeichenhandlung Jesu, in der er Mif3bréuche im Tempel von Jerusalem
anging. Dies erfullte nach rémischem Recht den Tatbestand des Aufstands und
galt nach judischem Recht als Gotteslasterung.

Wichtiger als die geschichtliche Frage ist das Zeugnis, das uns Jesus vor und in
seinem Tod geschenkt hat: Wir sind hineingenommen in den rettenden Bund,
den Gott mit seinem Volk Israel geschlossen hat und den er in Jesus dem Chris-
tus bekraftigt und erneuert hat.

Palmsonntag / Lesgjahr C

Zur Feier des Einzugs mit dem Evangelium: Lukas 19,2840

Gewdhnlich stellen wir uns den Einzug Jesu in Jerusalem wie ein grof3es Mas-
senereignis vor. Das Lukasevangelium schlagt da andere Tone an: Es sind nur
die Junger Jesu, die ihn in die Stadt begleiten und ihre Kleider vor ihm ausbrei -
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ten: ein kleines Hauflein von Freunden. Und es sind ihre guten Erfahrungen,
die sie mit Jesus in Galilda gemacht haben, die sie zum Gotteslob motivieren
und die Uberzeugung ausrufen lassen: In Jesus kommt etwas von diesem
himmlischen Frieden, von dem die Engel bei seiner Geburt sangen, auf diese
Erde.

Pastoral gewendet heifdt das: Es kommt nicht auf die grof3en Massen an. Es
kommt vielmehr auf die guten Erfahrungen an, die Menschen in christlichen
Gemeinden machen. Und diese guten Erfahrungen werden sich artikulieren —
selbst wenn andere (im Evangelium werden sie ,,Pharisder” genannt) dagegen
zu Felde ziehen oder lachen ...

Zur ersten Lesung: Jesaja 50,4—7: siehe Palmsonntag / Lesgjahr A

Zur zweiten Lesung: Philipper 2,6-11: siehe Pamsonntag / Lesgjahr A

Zum Evangelium: Lukas 22,14-23,56

In der Passionsgeschichte nach Lukas tritt eine Reihe von Personen auf, die in
den anderen Evangelien Uberhaupt nicht erwéhnt werden: Daist Herodes Anti-
pas, der First von Galilda, der neugierig ist auf Jesus — und sich dann doch
enttéuscht von ihm abwendet, weil Jesus nicht bereit ist, vor ihm den Hofnarren
zu spielen. Da sind die weinenden Frauen, die den Kreuzweg Jesu sdumen und
die von Jesus angehalten werden, anstatt Uber ihn Uber sich selbst zu klagen.
Und daist der Schacher am Kreuz, der sozusagen in der letzten Minute seines
Lebens die Chance niitzt und ,,umkehrt, seine Fehler einsient und sein Ver-
trauen auf Jesus setzt. Dem Lukasevangelium sind die Reaktionen der Men-
schen am Kreuzweg Jesu wichtig. Sie stehen fir uns als mogliche Identifikati-
onsfiguren. Und das Ziel der dramatischen Erzéhlung wére erreicht, wenn wir
als Horer und Horerinnen genauso reagieren wie die Figuren, die in der Ge-
schichte das ,, Schauspiel“ von der Kreuzigung erleben: uns an die Brust schla-
gen und als andere Menschen heimkehren.

Im Lukasevangelium wird Jesus dreimal vom amtierenden rémischen Richter
Pontius Pilatus freigesprochen. Es sind die Schreie des Volkes der Juden, die
sich dann gegen die eigentliche Absicht des Pilatus, Jesus freizulassen, durch-
setzen und ihn ans Kreuz bringen. Das kann nur aus der Situation der lukani-
schen Gemeinde heraus verstanden werden. Sie lebt in einer rémischen Pro-
vinz, vermutlich in der heutigen Westtiirkei. Von einem Gekreuzigten zu erzéh-
len und von ihm , Rettung” zu erwarten, das heil3t —mit rémischen Ohren ge-
hort — automatisch: sich auf einen Aufriihrer gegen Staat und Ordnung zu beru-
fen. Gegen diese geféhrliche Assoziation setzt sich die Lukaspassion zur Wehr.
Mit dem Freispruch Jesu durch einen romischen Richter sichert sie sich selbst
ein Lebensrecht im romischen Reich —allerdings auf dem Ricken des judi-
schen Volkes.

Jesus stirbt nach der Darstellung des Lukasevangeliums in grofRer Wiirde und
Gelassenheit. Er praktiziert am Kreuz die von ihm verkiindete Feindesliebe,
wenn er den Soldaten vergibt. Gleichsam im Angesicht des Todesschlafes
spricht er einen Vers aus dem ihm vertrauten Abendgebet Israels. , Vater, in
deine Hénde empfehle ich meinen Geist* (Ps 31,8). Aber dieses ruhige und
selbstbewul3te Sterben ist nur moéglich, weil Jesus in der Erzéhlung des Lukas-
evangeliums seine ,, Getsemani-Stunde* 1angst durchlitten hat: Dort im Garten,
in der Nacht, in der UngewiRheit vor dem, was kommt, hat ihn bereits die
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schlimmste Todesangst befallen. — Durchlebte Angst, sorgenvoll durchwachte
Né&chte, SchweifBausbriiche in schlimmen Stunden, in Iebensbedrohlichen Situa-
tionen dem Tod ins Auge geschaut zu haben: nichts davon ist umsonst durchlit-
ten. Es macht unsreifer und ruhiger in der Stunde des Sterbens.

Grindonnerstag/ Lesgahre A, B, und C

Zur ersten Lesung: Exodus 12,1-8.11-14

Im jiidischen Osterfest, das Pessach genannt wird, klingen Uberlieferungen der
Umwelt Israels an: ein Hirtenfest, bei dem das erste Lamm des Jahres dankbar
gefeiert wird, und ein Ackerbaufest, bei dem das erste ungeséuerte Brot aus der
Frihlingsernte dargebracht wird. Israel gibt diesen Uberlieferungen aus seiner
Geschichte eine neue Bedeutung: Es gedenkt seiner Befreiung durch Gott aus
der Sklaverei Agyptens. Jede Generation weiR3 sich bis heute durch die jahrliche
Pessach-Feier beschenkt, und zwar in doppelter Weise: durch die Schépfungs-
gaben Gottes und durch die Herausfiihrung aus dem Sklavenhaus Agypten.
Jesus steht beim Abendmahl mit den Seinen in dieser jidischen Tradition.

Zur zweiten Lesung: 1 Korinther 11,23-26

Beim letzten Abendmahl gedenkt Jesus der Geschichte seines Volkes und deu-
tet sein Tun im Licht der Verheif3ungen Israels. Er erneuert den Gottesbund und
dehnt ihn auf die V6lker aus. Wenn wir heute Eucharistie feiern, tun wir, was er
getan hat, zu seinem Gedéchtnis.

Zum Evangelium: Johannes 13,1-15

Im Orient ist FiRewaschen mehrmals am Tag so notwendig wie bei uns Hande-
waschen. Bel diesem Waschen gab es eine Rangordnung: Die Frau wascht dem
Mann die FulRe, der Sklave dem Gast. Nie umgekehrt. Dal3 ein Gastgeber die-
sen Dienst Ubernimmt, ist ein ungewdhnliches Zeichen. Jesus tut es, um den
Seinen ein Beispiel zu geben: Leben in seiner Nachfolge heifd, anderen zu
dienen.

Karfreitag/ Lesgahre A, Bund C

Zur ersten Lesung: Jesaja 52,13-53,12

Mit dem vierten Lied vom Knecht Gottes versucht Israel, sein eigenes Leid von
Gott her zu verstehen. Die ersten Christen haben dieses Lied auf Jesus bezogen.
Er hat unsere Stinden auf sich genommen. Durch seinen Tod schenkt Gott Heil
und Leben.

Zur 2weiten Lesung: Hebréer 4,14-16; 5,7-9

Wenn der Hohepriester das Opfer im Tempel von Jerusalem darbrachte, wuldte
sich das Volk Israel mit Gott versdhnt. Nach dem Hebré&erbrief ist Jesus Ho-
herpriester und Opfer zugleich. Gott gewahrt uns Versdhnung durch ihn.

Zum Evangelium: Johannes 18,1-19,42

Das Johannesevangelium erzahlt vom Leiden und Tod Jesu anders als die Ubri-
gen Evangelien. Es macht die Juden insgesamt fir den Tod Jesu verantwortlich
und entlastet den rémischen Statthalter Pontius Pilatus. Die Anklage gegen das
judische Volk hatte in der Geschichte verhéngnisvolle Folgen. Das Johannes-
evangelium betont aber auch, dal3 Jesus sein Leiden freiwillig auf sich nimmt;
seinem Vater gehorsam, weil3 er sich dem Tod Uberliefert und ihm dennoch
Uberlegen.
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Der Hinweis des Evangeliums auf die Freiwilligkeit der Leidensannahme Jesu
ist wichtig, um Uber die Frage einer mdglichen Schuld der judischen Autorité-
ten oder gar aller Juden von damals angemessener zu urteilen, als dies in der
Vergangenheit geschah. Gewil3 stehen das Drama des Todes Jesu sowie unser
christliches Bekenntnis zu Jesus als dem Sohn Gottes bis heute als unaufheb-
barer Gegensatz zwischen Christen und Juden, aber dies kann nicht die
jahrhundertelange Verachtung der Juden durch die Christen rechtfertigen. Im
Gegenteil: Wir erkennen heute, dal’ das judische Volk trotz seines Nein zu
Jesus nach wie vor von Gott erwéhlt und geliebt bleibt, wie die Heilige Schrift
sagt.

Zu den Improperien

Die Verehrung des Kreuzes wird von Gesangen begleitet. Diese Gesénge, , Im-
properien” genannt, rezitieren Vorwirfe, welche die betende und feiernde Ge-
meinde in das Drama der Passion hineinstellen wollen. ,Mein Volk, mein Volk,
was tat ich dir? —das Du dieser Anrede meint nicht das judische Volk, wie sie
Uber viele Generationen verstanden wurde, sondern uns: Wir selbst sind jene,
die aus der Knechtschaft gefiihrt und sicher durch die Wiiste geleitet werden,;
wir selbst haben Bitterkeit gesdt und ihm schalen Essig zu trinken gegeben
— mit unserem Versagen und unserer Schuld.

(Die Liturgie gibt hinsichtlich der Improperien ein Wahlrecht. Seelsorgliche
und theologische Griinde legen nahe, an die Selle der traditionellen Imprope-
rien andere geeignete Gesange zu setzen. Das nachfolgende Beispiel schlagt
eine alter native Gestaltung vor.)

Alternativer Gesang zur Kreuzverehrung

Mein Volk, was habe ich dir getan,

womit nur habe ich dich betribt?

Antworte mir!

Aus alen Volkern habe ich dich berufen.
Das Evangelium der Befreiung habe ich dir gebracht.
Du aber hast anderen Lasten auferlegt. Hagios ...

Deinetwegen habe ich das Kreuz auf mich genommen,
auf meinen Schultern Deine Schuld getragen.
Du aber hast mich vor den Menschen verleugnet. Hagios ...

Die Liebe zu den Briidern und Schwestern habe ich dir vorgel ebt,
dich zu Gottes erwahltem Volk hinzuberufen.
Du aber hast mich mit ihm unterdriickt. Hagios ...

Ich habe dich gesandt, den V6lkern die frohe Botschaft zu verkiinden,
den Gefangenen Freiheit, den Trauernden Trost.
Du aber hast meinen Namen mi3braucht. Hagios ...

Am Kreuz habeich fir meine Peiniger gebetet.
Ich habe dir aufgetragen, dem anderen zu vergeben.
Du aber hast deine Gegner verfolgt. Hagios ...
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Die gleiche Wirrde aller Menschen habe ich dich gelehrt.
Juden und Heiden, Sklaven und Freie, Manner und Frauen sind einsin mir.
Du aber hast andere beherrscht. Hagios ...

Die Barmherzigen habe ich selig gepriesen.
Barmherzigkeit will Gott, nicht Opfer.
Du aber warst erbarmungslos gegeniiber denen, die anders denken. Hagios ...

Die Feier der Osternacht / Lesgjahre A, B und C

Zum 2weiten Teil: Wortgottesdienst

In der Osternacht hort die Christenheit seit alters her die Lebensgeschichten der
Bibel Alten und Neuen Testaments. Bereits das wiederholte ,Dies ist die
Nacht* des feierlichen Osterlobs hat uns in die Rettungstaten Gottes ein-
bezogen. Die nun folgenden Lesungen rufen uns zu: Versteht Ostern von der
ganzen Bibel, vom Alten und vom Neuen Testament her! Hort auf die Leidens-
und Heilsgeschichten des Volkes Isragl und der jungen Kirche. Vernehmt jetzt,
wenn ihr die 6sterliche Nacht feiert: Gott will von Anfang an das Heil des
Menschen. Laldt euch an alles erinnern, was Gott getan hat. Begreift so, wie
Gott ist, der Jesus Christus aus dem Tod gerettet hat.

Zur ersten Lesung: Genesis 1,2-2,2

Die Lesungen der Osternacht setzen beim Anfang der Bibel ein. Die Schop-
fungserzdhlung handelt nicht so sehr vom Anfang der Welt, sondern vergegen-
wartigt in festlicher Sprache den Grund von allem, wasist. Gott tritt mit seinem
Schépfungswort dem Chaos entgegen. Aus der Finsternis 1813t er das Licht her-
vorleuchten. Das Leben aus der Schopferkraft Gottes beginnt. Die Schépfung,
den Geschopfen von Gott als bergendes Haus zugedacht, vollendet sich in der
Gabe des Tages der Ruhe, des Sabbats.

Zur 2weiten Lesung: Genesis 22,1-18

Die Erzahlung vom Opfer Abrahams zeigt, dal3 von den Priifungen Gottes jene
nicht ausgenommen sind, die an ihn glauben. Von Abraham, der zuvor die
Seinen preisgegeben hatte, fordert Gott nun, Isaak, den Sohn der Verheil3ung,
preiszugeben. Das judische Volk hat in dieser Erzahlung ein Urbild des Marty-
riums gesehen und nennt es ,die Bindung Isaaks"; Isaak wird jedoch aus der
Todesgefahr gerettet und so zum Prototyp des Auferstandenen. Denn Abraham
erweist sich in der Priifung als ein Mensch mit groRem Glauben, der den Aus-
gang des géttlichen Ansinnens Gott anheimstellt, sein Versagen stihnt und
deshalb die Rettung des Sohnes durch Gottes Eingreifen erfahrt.

Zur dritten Lesung: Exodus 14,15-15,1

Die Geschichte der Befreiung aus der Knechtschaft Agyptens und der Rettung
am Schilfmeer ist das Grundevangelium Isragls. Das judische Volk erinnert
sich bis heute Jahr fur Jahr in der Feier seines Pessachfestes daran, dal? sein
Gott Anteil nimmt am Geschick der Leidenden und Schwachen und fr sie , mit
méchtiger Hand" handelt. Zugleich fragt es, warum seine Rettung den Preis des
Untergangs der Agypter fordert, die doch auch Kinder Gottes sind. Die jiidische
Erinnerung und Frage sind in der Osternacht auch Erinnerung und Frage der
christlichen Gemeinde, welche in der Taufe Anteil an der Rettung und Wirde
Israels erlangt.
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Zur vierten Lesung: Jesaja 54,4a.5-14

Mit dem Trostbuch des Propheten Jesgja erhélt das Volk Israel Gottes Zu-
spruch, as esin der Fremde ist und seine Stadte in Trimmern liegen. Gott hat
seine Liebe nie aufgegeben. Er ist wie ein Gemahl Isragls, der , die Frau seiner
Jugendliebe" nicht vergif3t. Auch dann, wenn Israel sich unter dem Zorn Gottes
erlebt, hort es im Prophetenwort die géttliche Zusage, wie ,,in den Tagen des
Noach* das Leben zu erneuern — nicht nur im zerstorten Jerusalem.

Zur funften Lesung: Jesaja 55,1-11

Von Gottes unglaublicher Einladung zum Heil handelt die Lesung aus dem
Jesgjabuch. Die Menschen sollen Leben haben und es in Flille besitzen. Das
wird in der Sprache der Stral3enverkaufer jenen verheilRen, die auf Gottes Wort
horen, Partner eines ewigen Bundes sind und bundesgemal3 Ieben. Die Volker
werden in den von Gott nie gekiindigten Bund mit Israel einbezogen. Gottes
Erbarmen geht ilber menschliches Uberlegen und Begreifen weit hinaus.

Zur sechsten Lesung: Baruch 3,9-15.32-38; 4,14

Fur Baruch, den Prophetenschiler, ist die Weisheit, die Israel anvertraut ist,
Weisung zum Leben. Israel nimmt dies aber erst wahr, als es die Wege der
Lebensweisheit verlassen hat und die Bitternis des Exils und der Fremde erfah-
ren muf3. Es kann jedoch die Weisheit neu lernen und beherzigen.

Zur siebten Lesung: Ezechiel 36,16-17a.18-28

In der Lesung aus Ezechiel steht Israel angesichts des Exils, der Verwistung
seines Landes und der Zerstrung des Tempels an einem Tiefpunkt seiner Ge-
schichte. Es hat den Namen seines Gottes vor der Voélkerwelt bloRRgestellt.
Gerade die Entweihung des gottlichen Namens provoziert Gott dazu, seine
Heilsabsicht auch an diesem alttestamentlichen Karfreitag nicht aufzugeben: Er
verheifdt, sein Volk in das Land zurtickzubringen, ihm ein neues Herz zu geben
und neu sein Gott zu sein.

Zur achten Lesung: Romer 6,3-11

Das Neue Testament bekréftigt die alttestamentliche Frohbotschaft von Gottes
Lebens- und Heilswillen: Aus dem Tod wird der Mensch zum neuem Leben
auferweckt. Fur uns Christen geschieht dies durch die Taufe, die uns in das
Geschick des auferstandenen Jesus Christus hineinnimmt. Mit der Taufe leben
wir osterlich , fur Gott in Christus Jesus®.

Zum Evangelium/ Lesgjahr A: Matthéus 28,1-10

Die Auferweckung Jesu hat kein Mensch gesehen. Sie geschieht im Dunkel der
osterlichen Nacht. Der Evangelist Matthéus beschreibt nicht das Ereignis der
Auferstehung selbst, sondern erzéhit von dem, was nachher geschah. In seiner
Osterbotschaft bezeugt er, dafd der Gekreuzigte von Gottes Rettermacht aufer-
weckt wurde. Unbekiimmert macht der Evangelist die Bedeutung des Gesche-
hens fir die Menschen seiner Zeit anschaulich und wahrt doch das Geheimnis
der Auferweckung Jesu.

Zum Evangelium/ Lesgjahr B: Markus 16,1-8

Die Auferweckung Jesu hat kein Mensch gesehen. Sie geschieht im Dunkel der
Osterlichen Nacht. Der Evangelist Markus verkindet die Auferweckung mit
Achtung vor ihrem Geheimnis: Die Frauen gehen am Morgen des ersten Tages
der Woche zum Grab, um Jesus zu salben. Sie erwarteten keine Auferstehung.
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Als sie die Engel shotschaft horten: Jesus ist auferweckt, packte sie Furcht und
Entsetzen vor der Uberwéltigenden Macht Gottes.

Zum Evangelium/ Lesgjahr C: Lukas 24,1-12

Die Auferweckung Jesu hat kein Mensch gesehen. Sie geschieht im Dunkel der
osterlichen Nacht. Beim Evangelisten Lukas sind es Frauen, die zuerst zum
Grab gehen und zum Osterglauben finden. Die Apostel halten ihr Zeugnis von
der Auferweckung fir Geschwétz. Das Lukasevangelium ermuntert uns, der
Botschaft der Frauen, der ersten Verkinderinnen der Auferstehung Jesu, zu
glauben.

Wortlaut in: Hans-Jochen Jaschke (Hg.), Wiederentdeckung der Verbundenheit der
Kirche mit dem Judentum. Arbeitshilfe — 2., erweiterte Auflage (= Das Hellige Jahr
2000, 15), Bonn 0.J. (2000), 162-191.

K.IM1.18 BISCHOF KARL LEHMANN,
VORSITZENDER DER DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ

GrufRadresse zum 50j&hrigen Jubildum des
Zentralrats der Juden in Deutschland
vom 3. Juli 2000

Die GrufRadresse zum 50jahrigen Bestehen des Zentralrats der Juden in
Deutschland gab dem Vorsitzenden der deutschen Bischofskonferenz, Bischof
Karl Lehmann (Mainz), Gelegenheit, die gewachsene Verbundenheit zwischen
der katholischen Kirche und der judischen Gemeinschaft Deutschlands in dem
Zeitraum von 50 Jahren zu skizzieren. DarUber hinaus wirdigte er das aktuelle
katholisch-judische Verhéltnis aus der Perspektive der Gewissenserforschung
der Kirche zum Grof3en Jahr 2000. So riickte er die wichtigen Aussagen der
Deutschen Bischofskonferenz zur kirchlichen Schuldanerkenntnis und Erneue-
rungsbereitschaft aus den Jahren 1975 (- Bd. I, K.111.9) sowie 1988 und 1995
(- K.I1.3 und 12') in den Kontext der pépstlichen Vergebungsbitte und Isra-
elreise vom Mérz 2000 (- K.I1.45'-48’).

Funfzig Jahre Zentralrat der Juden in Deutschland bedeuten 50 Jahre judischen
Lebens in Deutschland nach der Schoa. Am Anfang ging es um die Gestaltung
eines Lebens, das der Vernichtung der Schoa entronnen war. Heute ist es ein
Leben mit unerwarteten Perspektiven, die etwa vor einem Jahrzehnt so nicht
abzusehen waren. Die judische Gemeinschaft hat durch den Zuzug jidischer
Menschen und Familien aus den Landern der ehemaligen Sowjetunion mehr als
eine Verdoppelung ihrer Mitglieder erfahren. Diesist gleichsam eine geschicht-
liche Gabe zum 50. Geburtstag des Zentralrats, zu dem ich von Herzen gratulie-
re. Die Gluck- und Segenswiinsche spreche ich auch im Namen der Deutschen
Bischofskonferenz und der katholischen Kirche in Deutschland aus.

Der Zentralrat as Ubergreifende Reprasentanz der judischen Gemeinden in
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	-> 455
	-> 483
	-> 611
	-> 615
	-> 647
	-> 738
	-> 903
	-> 910
	-> 919
	-> 936
	-> 946
	-> 970
	-> 976
	-> 1009
	-> 1018
	und Liebe

	Geschichte des Heils, siehe: Heilsgeschichte
	Geschichte Israels / des Judentums
	-> 34
	-> 916

	Gesetz / Gebot(e)
	-> 58
	-> 66
	-> 67
	-> 272
	-> 308
	-> 496
	-> 610
	-> 710
	-> 835
	-> 835
	-> 837
	-> 905
	-> 1
	-> 2
	Bedeutung des ~es
	-> 168
	-> 172

	Beobachtung des ~es / der Tora
	Bund und ~, siehe: Bund
	—Ende des Gesetzes" (in Christus)
	-> 305
	-> 610

	Freude am ~
	-> 610
	-> 667

	Gehorsam gegenüber dem ~
	Gesetz und Evangelium / Gnade
	-> 626
	-> 639
	-> 710
	-> 726
	-> 763
	-> 770
	-> 771
	-> 1007

	Tora / Weisung
	siehe auch: Altes Testament

	Gesetzlichkeit / Werkgerechtigkeit (Vorwurf der ~)
	-> 302
	-> 304
	-> 305
	-> 711
	-> 736
	-> 807
	-> 814
	-> 815
	-> 843

	Gespräch, siehe: Dialog; (Religions)gespräch
	Gewissenserforschung
	der Christen
	-> 8
	-> 11
	-> 40
	-> 111
	-> 131
	-> 146
	-> 148
	-> 149
	-> 424

	der Kirche
	-> 95
	-> 107
	-> 425


	Ghetto
	-> 45
	-> 75
	-> 78
	-> 319
	-> 558

	Glaube
	-> 27
	-> 57
	-> 62
	-> 72
	gemeinsamer ~ / Gemeinsamkeiten im ~
	-> 47
	-> 361
	-> 389

	an (den) einen Gott, siehe: Monotheismus
	-> 361
	-> 402

	Jesu, siehe: Jesus Christus
	an Jesus Christus
	-> 14
	-> 20
	-> 68
	-> 104


	Golfkrieg
	-> 534
	-> 537
	-> 618
	-> 619

	Gottesdienst
	-> 190
	-> 199
	-> 688
	-> 720
	-> 722
	-> 725
	-> 806
	-> 810
	-> 827
	-> 919
	-> 920
	-> 921
	-> 922
	gemeinsamer ~ von Juden und Christen
	-> 391
	-> 921
	-> 922

	in Israels Gegenwart

	Gottebenbildlichkeit
	-> 48
	-> 61
	-> 100
	-> 155
	-> 258
	-> 353
	-> 529
	-> 836
	-> 904
	-> 910
	-> 932
	-> 936
	-> 975
	-> 992
	-> 999
	-> 1002
	-> 1009
	-> 1010
	-> 1012

	Gottesvolk, siehe: Volk Gottes
	Grundlagenvertrag
	-> 80
	-> 89
	-> 863
	-> 951
	-> 952
	-> 953
	-> 954
	-> 955
	-> 956
	-> 966
	-> 985
	-> 990
	-> 991
	-> 995


	H
	Heidenchristen / heidenchristlich
	-> 172
	-> 303
	-> 307
	-> 308
	-> 408
	-> 459
	siehe auch: Kirche

	Heil
	-> 22
	-> 42
	-> 222
	-> 413
	-> 419
	-> 422
	-> 480
	-> 553
	-> 665
	-> 831
	-> 878
	-> 886
	-> 888
	-> 890
	-> 892
	-> 894
	-> 895
	-> 898
	-> 926
	in Jesus Christus
	-> 71
	-> 193
	-> 450
	-> 665
	-> 676
	-> 718
	-> 719


	Heiliges Land, siehe: Land
	Heilige Stadt, siehe: Jerusalem
	Heilige Schrift(en)
	-> 34
	-> 38
	-> 39
	-> 50
	-> 60
	-> 80
	-> 234
	-> 681
	-> 1007
	-> 1009
	siehe auch: Bibel

	Heiligung des Namens
	-> 38
	-> 170
	-> 389

	Heilsgeschichte / heilsgeschichtlich
	-> 222
	-> 234
	-> 252
	-> 269
	-> 405
	-> 421
	-> 527
	-> 620
	-> 647
	-> 657
	-> 687

	(Heils-)Plan / (Heils-)Ratschluß Gottes
	-> 273
	-> 275
	-> 280
	-> 422
	-> 719
	-> 729
	-> 737
	-> 738
	-> 748
	-> 754
	-> 781
	-> 782
	-> 790
	-> 825
	-> 877

	Heilsweg(e)
	-> 450
	-> 831
	-> 839
	-> 847
	-> 870
	-> 1008

	Heine, Heinrich
	Herzl, Theodor
	Hoffnung / Erwartung
	-> 39
	-> 47
	-> 99
	-> 106
	-> 610
	-> 728
	-> 759
	-> 783
	-> 796
	-> 806
	-> 835
	-> 840
	-> 841
	-> 849
	-> 864
	-> 877
	-> 885
	-> 891
	-> 935
	-> 941
	-> 958
	-> 970
	-> 999
	-> 1018
	gemeinsame ~ von Juden und Christen
	-> 223
	-> 730
	-> 744
	-> 748
	-> 754
	-> 763
	-> 766
	-> 775
	-> 779
	-> 848

	messianische ~
	-> 465
	-> 613
	-> 642
	-> 667


	Holocaust, siehe: Auschwitz, Schoa
	-> 31
	-> 44
	-> 87
	-> 217
	-> 335
	-> 825
	als Sünde
	Holocaust-Gedenktag
	-> 753
	-> 777
	-> 782
	-> 853
	-> 911


	Homiletik

	I
	Identität / (Selbstverständnis)
	-> 30
	-> 38
	-> 94
	-> 104
	-> 214
	-> 715
	-> 757
	-> 789
	-> 847
	-> 911
	-> 913
	-> 932
	-> 976
	des Christentums / der Kirche
	-> 109
	-> 175
	-> 713
	-> 755
	-> 926
	-> 930
	-> 934
	-> 1004

	der Dialogpartner/innen
	-> 900
	-> 931
	-> 937
	-> 938
	-> 941
	-> 995
	-> 1012

	Israels / des Judentums
	-> 822
	-> 868
	-> 875
	-> 876
	-> 888
	-> 901


	Interreligiöse Beziehungen
	-> 15
	-> 150
	-> 158
	-> 204
	-> 225
	-> 254
	~r Dialog
	-> 30
	-> 36
	-> 52
	-> 60
	-> 96
	-> 124
	-> 125

	~s Gespräch

	Islam / islamisch
	-> 49
	-> 124
	-> 434
	-> 435
	-> 437
	-> 438
	-> 441
	-> 538
	-> 545

	Israel
	-> 544
	-> 611
	-> 709
	-> 772
	Besonderheit / Einzigartigkeit ~s, siehe: Jüdisches Volk
	-> 42
	-> 772

	bleibende heilsgeschichtliche Bedeutung
	Christen in ~, siehe: Christen
	Erwählung ~, siehe: Erwählung
	als Segen für die Völker
	-> 711
	-> 744
	-> 878
	-> 704
	-> 1006

	Feindschaft gegen das jüdische Volk
	~s Gegenwart
	Reisen (Johannes Paul II.)
	-> 740
	-> 967
	-> 969
	-> 970
	-> 971
	-> 972
	-> 973
	-> 997

	Staat ~, siehe: Staat Israel Verstoßung / Verwerfung ~s
	Treue
	und die Völker
	-> 875
	-> 886
	-> 893
	-> 894
	-> 916
	-> 946
	-> 1006

	Vergessenheit
	-> 848
	-> 894
	-> 895
	-> 925
	-> 934

	Verwerfung
	Volk ~, siehe: Jüdisches Volk
	als Wurzel der Kirche
	-> 311
	-> 312
	-> 433
	-> 449
	-> 475
	-> 478
	-> 486
	-> 577
	-> 631
	-> 640
	-> 847
	-> 848
	-> 852


	Israelsonntag, siehe: Liturgie

	J
	Jad WaSchem (Gedenkstätte)
	-> 159
	-> 160
	-> 209
	-> 336
	-> 341
	-> 378
	-> 425
	-> 696
	-> 913
	-> 969
	-> 970
	-> 971

	Jerusalem / Heilige Stadt
	-> 24
	-> 51
	-> 91
	-> 159
	-> 237
	-> 250
	-> 299
	-> 415
	-> 435
	-> 457
	-> 459
	-> 460
	-> 461
	-> 462
	-> 507
	-> 538
	-> 539
	-> 772
	-> 894
	-> 967
	-> 969
	-> 970
	-> 971
	-> 972
	-> 973

	Jesus Christus / Jesus von Nazaret
	-> 16
	-> 19
	-> 30
	-> 65
	-> 67
	-> 68
	-> 121
	-> 553
	-> 555
	-> 722
	-> 727
	-> 838
	-> 876
	-> 879
	-> 880
	-> 881
	-> 884
	-> 1
	-> 2
	Bedeutung für das Judentum
	Bekenntnis zu
	Besonderheit / Einzigartigkeit Jesu
	-> 195
	-> 718
	-> 757
	-> 838

	Botschaft
	Erlöser / Heiland (der Welt)
	-> 7
	-> 22
	-> 64
	-> 132
	-> 141
	-> 305
	-> 719
	-> 885
	-> 891

	Glaube Jesu
	-> 172
	-> 182
	-> 195
	-> 435
	-> 711
	-> 758
	-> 846
	-> 861
	-> 941

	der Jude ~ / jüdische Identität
	-> 38
	-> 103
	-> 109
	-> 149
	-> 163
	-> 164
	-> 166
	-> 182
	-> 200
	-> 202
	-> 239
	-> 247
	-> 248
	-> 279
	-> 313
	-> 388
	-> 394
	-> 406
	-> 433
	-> 435
	-> 446
	-> 448
	-> 478
	-> 487
	-> 513
	-> 524
	-> 527
	-> 591
	-> 594
	-> 599
	-> 610
	-> 614
	-> 625
	-> 628
	-> 635
	-> 644
	-> 667
	-> 673
	-> 687
	-> 705
	-> 717
	-> 723
	-> 724
	-> 748
	-> 749
	-> 757
	-> 758
	-> 761
	-> 770
	-> 774
	-> 784
	-> 805
	-> 808
	-> 815
	-> 822
	-> 837
	-> 845
	-> 846
	-> 851

	Kreuzigung Jesu, siehe: Kreuzigung
	Lehre(n) / Predigt Jesu
	-> 142
	-> 168
	-> 182
	-> 279
	-> 436
	-> 487
	-> 600
	-> 762
	-> 808

	Messias (Christus)
	-> 276
	-> 305
	-> 406
	-> 416
	-> 458
	-> 501
	-> 508
	-> 520
	-> 541
	-> 591
	-> 609
	-> 645
	-> 775
	-> 831
	-> 837
	-> 841
	-> 890
	-> 1007
	-> 1008

	als Sohn Abrahams
	-> 370
	-> 553

	als Sohn Davids
	-> 370
	-> 415
	-> 541
	-> 553
	-> 642
	-> 644

	als Sohn Gottes
	-> 273
	-> 401
	-> 403
	-> 416
	-> 420
	-> 541
	-> 642
	-> 711
	-> 712

	als Sohn Israels
	-> 104
	-> 140
	-> 207
	-> 214
	-> 265
	-> 401
	-> 647
	-> 706
	-> 712

	Passion und Tod Jesu
	-> 241
	-> 279
	-> 299
	-> 328
	-> 419
	-> 666

	Verwerfung / Zurückweisung Jesu durch Israel
	-> 304
	-> 310
	-> 420
	-> 553
	-> 578
	-> 613
	-> 648
	-> 724
	-> 784
	-> 787
	-> 808
	-> 842
	-> 878
	-> 893
	-> 895
	-> 895

	als (einziger) Weg zur Erlösung / zum Heil
	-> 13
	-> 241
	-> 305
	-> 553
	-> 718
	-> 775
	-> 825
	-> 837

	Wiederkunft Jesu (Parusie)
	-> 203
	-> 941

	Wort Gottes

	Johannes XXIII
	-> 297
	-> 425
	-> 507
	-> 971

	Johannes Paul II.
	-> 44
	-> 206
	-> 207
	-> 243
	-> 257
	-> 260
	-> 262
	-> 284
	-> 288
	-> 293
	-> 295
	-> 296
	-> 297
	-> 318
	-> 321
	-> 322
	-> 331
	-> 332
	-> 335
	-> 336
	-> 337
	-> 339
	-> 355
	-> 361
	-> 363
	-> 367
	-> 371
	-> 373
	-> 374
	-> 382
	-> 385
	-> 388
	-> 389
	-> 392
	-> 398
	-> 425
	-> 426
	-> 427
	-> 958
	-> 965
	-> 966
	-> 966
	-> 967
	-> 968
	-> 982
	-> 987
	-> 992
	-> 1001
	-> 1002
	-> 1021
	siehe auch: Israelreise

	Jude(n)
	-> 15
	-> 96
	-> 120
	-> 539
	-> 544
	-> 708
	bereit zur Begegnung
	christusgläubige ~
	-> 445
	-> 457
	-> 458
	-> 530
	-> 542
	-> 676

	in Australien
	in Deutschland
	-> 23
	-> 62
	-> 424
	-> 534
	-> 563
	-> 856
	-> 861
	-> 867
	-> 868
	-> 890
	-> 908
	-> 930
	-> 934
	-> 942
	-> 942
	-> 1023

	in der Schweiz
	in der Vereinigten Staaten
	im Neuen Testament
	-> 166
	-> 167
	-> 168
	-> 174
	-> 182
	-> 183
	-> 184
	-> 187
	-> 197
	-> 198
	-> 433
	-> 481
	-> 708
	-> 709
	-> 737

	Schuld / Mitverantwortung der/von ~ am Tod Jesu
	-> 180
	-> 192
	-> 198
	-> 196
	-> 202
	-> 207
	-> 242
	-> 328
	-> 417
	-> 419
	-> 443
	-> 481
	-> 502
	-> 600
	-> 666
	-> 505
	-> 577
	-> 733
	-> 736

	Juden / Christen / Moslems
	-> 299
	-> 300
	-> 337
	-> 431
	-> 432
	-> 438
	-> 439
	-> 440
	-> 461
	-> 542
	-> 545

	aus der ehemaligen UdSSR
	-> 741
	-> 742
	-> 764
	-> 823
	-> 849
	-> 857
	-> 867
	-> 868
	-> 890
	-> 902
	-> 1020

	siehe auch: Israel

	Judenchristen / Hebräische Christen
	-> 433
	-> 449
	-> 539
	-> 627
	-> 651
	-> 730
	-> 765
	-> 778
	-> 818
	-> 819
	-> 820
	-> 823
	-> 847
	-> 882
	-> 893
	-> 894
	-> 900
	-> 901
	-> 902
	-> 937

	Judenfeindschaft, siehe: Antisemitismus
	Judenfrage
	-> 734
	-> 809
	-> 817
	-> 818
	-> 820

	Judenmission / Mission (Evangelisation) unter Juden
	-> 458
	-> 459
	-> 479
	-> 484
	-> 490
	-> 533
	-> 534
	-> 622
	-> 623
	-> 672
	-> 693
	-> 694
	-> 700
	-> 713
	-> 730
	-> 734
	-> 763
	-> 764
	-> 770
	-> 776
	-> 785
	-> 793
	-> 821
	-> 822
	-> 824
	-> 825
	-> 830
	-> 831
	-> 847
	-> 849
	-> 850
	-> 861
	-> 865
	-> 866
	-> 869
	-> 889
	-> 890
	-> 891
	-> 892
	-> 893
	-> 894
	-> 895
	-> 896
	-> 897
	-> 898
	-> 899
	-> 900
	-> 901
	-> 902
	-> 930
	-> 937
	-> 938
	-> 939
	-> 966
	-> 1008
	-> 1019
	Absage an ~
	-> 382
	-> 445
	-> 484
	-> 490
	-> 509
	-> 515
	-> 524
	-> 533
	-> 596
	-> 623
	-> 671
	-> 701

	siehe auch: Evangelium; Kirche; Mission; Proselytismus; Verkündigung, Zeugnis

	Judenmord / Mord an Juden
	-> 355
	-> 698
	siehe auch: Auschwitz; Schoa; Judenvernichtung

	Judentum
	-> 181
	-> 432
	-> 433
	-> 446
	-> 576
	-> 672
	-> 773
	Absage an das ~
	Ausrottung des ~s
	-> 437
	-> 526
	-> 925

	Lehre des ~s
	Liebe zum Judentum
	Bedeutung des ~s / Israels für die Kirche / für christliche Tradition
	-> 264
	-> 265
	-> 286

	liberales ~
	orthodoxes ~
	-> 498
	-> 639
	-> 868
	-> 957

	rabbinisches ~
	-> 478
	-> 520

	reform~ / reformiertes ~
	-> 868
	-> 957

	und Urkirche
	Wurzel der Kirche
	-> 330
	-> 354
	-> 361
	-> 386
	-> 393


	Judenverfolgung(en)
	-> 116
	-> 238
	-> 288
	-> 341
	-> 437
	-> 471
	-> 481
	-> 490
	-> 559
	-> 572
	-> 563
	-> 565
	-> 622
	-> 669
	-> 671
	-> 782
	-> 799
	-> 801
	-> 806
	-> 818
	-> 831
	-> 896
	-> 934
	-> 942
	-> 960
	-> 986
	-> 1005

	Judenvernichtung / Massenmord an den Juden
	-> 22
	-> 25
	-> 86
	-> 96
	-> 100
	-> 111
	-> 115
	-> 342
	-> 361
	-> 539
	-> 559
	-> 565
	-> 569
	-> 580
	-> 589
	-> 681
	-> 715
	-> 860
	-> 1001
	siehe auch: Auschwitz; Schoa

	Judenvertreibungen
	-> 216
	-> 217
	-> 319
	-> 644

	Jüdisches Volk / Volk (Israel)
	-> 19
	-> 45
	-> 54
	-> 70
	-> 100
	-> 128
	-> 154
	-> 222
	-> 422
	-> 433
	-> 709
	-> 725
	Sendung
	-> 25
	-> 199
	-> 229
	-> 277

	siehe auch: Israel


	K
	Katechese / Katechetik / Religionsunterricht / kirchliche Unterweisung
	-> 16
	-> 55
	-> 97
	-> 169
	-> 170
	-> 173
	-> 174
	-> 175
	-> 177
	-> 178
	-> 219
	-> 223
	-> 227
	-> 229
	-> 247
	-> 259
	-> 268
	-> 297
	-> 324
	-> 328
	-> 354
	-> 359
	-> 360
	-> 362
	-> 387
	-> 427
	-> 437
	-> 445
	-> 449
	-> 471
	-> 482
	-> 491
	-> 521
	-> 523
	-> 527
	-> 593
	-> 601
	-> 602
	-> 617
	-> 667
	-> 752
	-> 753
	-> 778
	-> 782
	-> 810
	-> 811
	-> 811
	-> 817
	-> 827
	-> 850
	-> 851
	-> 852
	-> 910
	-> 931
	-> 949
	-> 950
	-> 983
	-> 984
	-> 985
	-> 987
	-> 989
	-> 990
	-> 995
	-> 996
	-> 997
	-> 1002
	-> 1020

	Kirche
	-> 38
	-> 40
	-> 50
	-> 62
	-> 71
	-> 102
	-> 112
	-> 114
	-> 117
	-> 118
	-> 129
	-> 130
	-> 131
	-> 136
	-> 145
	-> 656
	-> 703
	-> 720
	-> 732
	-> 759
	-> 764
	-> 786
	-> 960
	-> 996
	Braut Christi
	-> 94
	-> 125
	-> 133

	der Heiden(christen) / ~ aus den (Heiden-)Völkern
	-> 501
	-> 660
	-> 796

	heilig/sündig
	-> 95
	-> 124
	-> 129
	-> 133
	-> 143
	-> 144
	-> 152
	-> 359
	-> 377
	-> 385
	-> 393

	(Gemeinschaft) aus Juden und Heiden (in Christus)
	-> 664
	-> 720
	-> 730
	-> 819
	-> 847
	-> 880
	-> 886
	-> 887
	-> 941

	(neues) Bundesvolk / Volk des Neuen Bundes
	-> 748
	-> 869
	-> 870

	(neues) Gottesvolk
	-> 389
	-> 444
	-> 445
	-> 523
	-> 554
	-> 577
	-> 629
	-> 708
	-> 724
	-> 730

	(neues) Israel
	-> 243
	-> 513

	wahres Israel
	-> 501
	-> 502
	-> 847
	-> 848

	im Nationalsozialismus
	-> 471
	-> 733
	-> 1
	-> 2
	-> 739
	-> 799
	-> 804
	-> 809
	-> 817
	-> 818
	-> 819
	-> 820
	-> 853
	-> 866
	-> 927
	-> 931
	-> 934
	-> 961
	-> 962
	-> 963
	-> 964
	-> 982
	-> 988
	-> 996
	-> 1022

	und Rassismus
	Schuld der ~, siehe: Schuld
	Sendung / Aufgabe / Auftrag der ~
	-> 549
	-> 588
	-> 603
	-> 677

	Überlegenheit über ~
	Verantwortung der Kirche / Christen für Israel
	(jüdische) Wurzeln (des Glaubens) der ~ (im Alten Testament / im Judentum)
	-> 528
	-> 591
	-> 625
	-> 664
	-> 665
	-> 673
	-> 681
	-> 731
	-> 920
	-> 934
	-> 968
	-> 1007

	siehe auch: Israel, Ursprung, gemeinsamer

	Kolbe, Maximilian
	-> 257
	-> 373

	Konversion
	-> 303
	-> 790
	-> 825
	-> 850
	-> 901
	siehe auch: Bekehrung; Proselytismus

	Konzentrationslager (KZ, Todeslager, Vernichtungslager)
	-> 17
	-> 45
	-> 56
	-> 77
	-> 101
	-> 257
	-> 327
	-> 502
	-> 569
	-> 570
	-> 572
	-> 580
	-> 697
	-> 698
	-> 988
	siehe auch: Auschwitz, Schoa

	Kreuz
	in Auschwitz
	-> 19
	-> 21
	-> 376
	-> 377
	-> 418
	-> 420
	-> 493
	-> 526
	-> 563


	Kreuzigung Jesu (Tod am Kreuz) / Passion
	-> 34
	-> 68
	-> 69
	-> 173
	-> 174
	-> 179
	-> 180
	-> 181
	-> 183
	-> 184
	-> 186
	-> 187
	-> 197
	-> 407
	-> 416
	-> 417
	-> 418
	-> 433
	-> 443
	-> 527
	-> 543
	-> 553
	-> 691
	-> 727
	-> 737
	-> 837
	-> 884
	-> 885
	-> 886
	-> 887
	-> 888


	L
	Land Israel
	-> 36
	-> 47
	-> 49
	-> 462
	-> 463
	-> 465
	-> 466
	-> 467
	-> 468
	-> 483
	-> 539
	-> 662
	-> 913
	-> 914
	-> 915
	-> 916
	-> 917
	-> 918
	-> 919
	-> 975
	Bedeutung des ~es für Israel / die Juden
	-> 32
	-> 433
	-> 463
	-> 465
	-> 489
	-> 513
	-> 575
	-> 601
	-> 917
	-> 950
	-> 968
	-> 985
	-> 1008

	Bedeutung für Christen
	Beziehung Land - Volk Israel
	-> 489
	-> 561
	-> 663
	-> 914
	-> 915
	-> 916
	-> 918

	Gelobtes ~ / Heiliges Land
	-> 36
	-> 81
	-> 83
	-> 90
	-> 124
	-> 157
	-> 467
	-> 468
	-> 489

	Heiligkeit
	Rückkehr in das ~
	-> 677
	-> 956
	-> 967
	-> 968
	-> 971

	der Verheißung / verheißenes
	-> 223
	-> 403
	-> 464
	-> 465
	-> 611
	-> 662
	-> 774
	-> 826
	-> 914
	-> 915
	-> 548
	-> 1008

	Zeichen der Erwählung / Treue
	-> 466
	-> 548
	-> 636
	-> 915


	Legalismus, siehe: Gesetzlichkeit
	Liturgie / liturgisch
	-> 126
	-> 168
	-> 171
	-> 176
	-> 194
	-> 203
	-> 314
	-> 315
	-> 326
	-> 399
	-> 415
	-> 523
	-> 688
	-> 691
	-> 692
	-> 720
	-> 720
	-> 741
	-> 753
	-> 773
	-> 817
	-> 827
	-> 949
	-> 1016
	gemeinsame Elemente in der ~ von Juden und Christen
	-> 190
	-> 192
	-> 193
	-> 315
	-> 389
	-> 920
	-> 921

	jüdische ~ / ~ Israels
	-> 315
	-> 762
	-> 921

	Karfreitagsfürbitte in der ~
	-> 188
	-> 579

	der Kirche
	-> 94
	-> 191
	-> 706
	-> 724
	-> 732
	-> 740
	-> 762

	der Kirche angesichts Israels
	-> 707
	-> 708
	-> 709
	-> 710
	-> 712
	-> 725
	-> 792
	-> 793
	-> 794
	-> 795
	-> 796
	-> 797
	-> 798
	-> 922
	-> 923
	-> 924
	-> 925

	der Kirche in der Fastenzeit und Heiligen Woche
	-> 188
	-> 195
	-> 196
	-> 201
	-> 202
	-> 399
	-> 340
	-> 797

	Evangelisches Gesangbuch
	Fürbitte
	Israelsonntag
	-> 573
	-> 579
	-> 617
	-> 666
	-> 778
	-> 782
	-> 794
	-> 811
	-> 911
	-> 923
	-> 925


	Luther, Martin
	-> 302
	-> 303
	-> 499
	-> 718
	-> 726
	-> 814
	-> 817
	-> 823
	-> 906
	-> 918
	und die Juden
	-> 499
	-> 507
	-> 508
	-> 523
	-> 528
	-> 558
	-> 577
	-> 597
	-> 783
	-> 784
	-> 785
	-> 786
	-> 787
	-> 788
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	-> 866
	-> 909
	-> 918
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	-> 86
	-> 109
	-> 110
	-> 111
	-> 112
	-> 115
	-> 118
	-> 121
	-> 159
	-> 164
	-> 199
	-> 217
	-> 257
	-> 262
	-> 264
	-> 291
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	-> 522
	-> 526
	-> 543
	-> 552
	-> 559
	-> 563
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	-> 684
	-> 701
	-> 753
	-> 849
	-> 850
	der Christen
	-> 261
	-> 264
	-> 313
	-> 333
	-> 358
	-> 386
	-> 393
	-> 518
	-> 528
	-> 551
	-> 572
	-> 587
	-> 591
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	-> 964
	-> 1018
	-> 1019
	-> 1021
	-> 1022
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	-> 641
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	-> 450
	-> 451
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	-> 615
	-> 616
	-> 622
	-> 627
	-> 630
	-> 631
	-> 633
	-> 641
	-> 644
	-> 663
	-> 664
	-> 666
	-> 669
	-> 680
	-> 681
	-> 694
	-> 735
	-> 772
	-> 802
	-> 811
	-> 832
	-> 839
	-> 868
	-> 974
	-> 983
	-> 1018
	Besonderheit
	-> 112
	-> 149
	-> 206
	-> 443
	-> 464
	-> 471
	-> 475
	-> 595
	-> 772
	-> 805
	-> 833
	-> 895
	-> 934
	-> 937

	Gemeinsamkeiten
	-> 833
	-> 1009

	Trennendes
	-> 126
	-> 290
	-> 301
	-> 316
	-> 361
	-> 371
	-> 443
	-> 444
	-> 476
	-> 573
	-> 593
	-> 595
	-> 607
	-> 665
	-> 775
	-> 781
	-> 808
	-> 833
	-> 837
	-> 838
	-> 845
	-> 846
	-> 847
	-> 865
	-> 975
	-> 976

	Verbindendes
	-> 173
	-> 774
	-> 806
	-> 841
	-> 851
	-> 862
	-> 863
	-> 865
	-> 935

	Verbundenheit
	-> 126
	-> 170
	-> 210
	-> 290
	-> 316
	-> 353
	-> 361
	-> 365
	-> 436
	-> 443
	-> 444
	-> 476
	-> 563
	-> 572
	-> 573
	-> 583
	-> 593
	-> 595
	-> 635
	-> 665
	-> 777
	-> 834
	-> 835
	-> 836
	-> 837

	Verhältnis, Einzigartigkeit

	Verheißung(en)
	-> 73
	-> 419
	-> 521
	-> 579
	-> 580
	-> 583
	-> 597
	-> 650
	-> 875
	an Israel
	-> 704
	-> 1

	für Israel
	und Erfüllung
	-> 272
	-> 796

	Israels
	-> 766
	-> 863
	-> 940

	Israels bestehen fort
	-> 243
	-> 541
	-> 585
	-> 630
	-> 774
	-> 779
	-> 826


	Verkündigung / Predigt (des Evangeliums) (von Jesus Christus)
	-> 71
	-> 448
	-> 449
	-> 725
	-> 726
	-> 748
	-> 749
	-> 754
	-> 765
	-> 831
	-> 842
	-> 899
	siehe auch: Evangelium; Mission; Zeugnis

	Versöhnung mit Israel / ~ von Juden und Christen
	-> 30
	-> 34
	-> 35
	-> 54
	-> 57
	-> 106
	-> 215
	-> 219
	-> 341
	-> 349
	-> 350
	-> 352
	-> 365
	-> 399
	-> 751
	-> 752
	-> 753
	-> 910
	-> 919
	-> 949
	-> 953
	-> 971
	-> 983
	-> 1022

	Verstoßung / Verwerfung
	-> 69
	-> 471
	-> 523
	-> 629
	-> 682
	-> 773
	-> 776
	-> 831
	-> 839
	-> 917
	-> 940
	-> 960

	Volk
	(aus)erwähltes ~
	-> 749
	-> 1006

	Gottes
	-> 57
	-> 70
	-> 71
	-> 305
	-> 471
	-> 496
	-> 537
	-> 538
	-> 542
	-> 628
	-> 649
	-> 650
	-> 653
	-> 654
	-> 656
	-> 657
	-> 658
	-> 659
	-> 660
	-> 662
	-> 687
	-> 704
	-> 705
	-> 707
	-> 708
	-> 723
	-> 724
	-> 725
	-> 749
	-> 761
	-> 762
	-> 773
	-> 775
	-> 777
	-> 781
	-> 786
	-> 789
	-> 793
	-> 796
	-> 806
	-> 807
	-> 808
	-> 830
	-> 839
	-> 876
	-> 882
	-> 893
	-> 942
	-> 860
	-> 1003

	Israel
	-> 421
	-> 519

	Juden und Christen, beide (ein) Gottesvolk
	siehe auch: Jüdisches Volk; Kirche

	Völkermord / Genozid
	-> 43
	-> 54
	-> 86
	-> 112
	-> 117
	-> 160
	-> 208
	-> 209
	-> 260
	-> 261
	-> 293
	-> 326
	-> 365
	-> 589
	-> 590
	-> 695
	-> 697
	siehe auch: Auschwitz; Schoa; Judenvernichtung

	Vorurteile/Klischees
	-> 20
	-> 55
	-> 60
	-> 103
	-> 220
	-> 265
	-> 303
	-> 361
	-> 444
	-> 447
	-> 511
	-> 551
	-> 590
	-> 666
	-> 776
	-> 803
	-> 811
	-> 838
	-> 850
	-> 851
	-> 854
	-> 903
	-> 908
	-> 930
	-> 959
	-> 962
	Entfernung von ~
	antijüdische ~
	-> 217
	-> 327
	-> 518
	-> 736



	W
	Weltgebetstag
	-> 5
	-> 6
	-> 692
	in Assisi
	der Frauen
	-> 534
	-> 690
	-> 691


	Weltreligionen
	-> 5
	-> 7
	-> 47
	-> 51
	-> 52
	-> 91
	-> 158
	-> 537
	-> 969
	-> 973
	-> 1007
	-> 1013
	-> 1022

	Wert/Würde
	Widerstand
	-> 116
	-> 117
	-> 150
	-> 160
	-> 209
	-> 260
	-> 288
	-> 737
	-> 777
	-> 818
	-> 820
	-> 911
	-> 925
	-> 963
	-> 970
	-> 975

	Widerstand (gegen NS-Staat)
	-> 325
	-> 582


	Z
	Zehn Gebote
	-> 344
	-> 407
	-> 578
	-> 834
	-> 837
	-> 872
	-> 903

	Zeugnis (Bezeugung)
	-> 152
	-> 165
	-> 170
	-> 734
	-> 748
	-> 749
	-> 762
	-> 774
	-> 783
	-> 892
	-> 898
	-> 930
	-> 938
	christliches
	-> 765
	-> 810
	-> 820
	-> 821
	-> 822
	-> 823
	-> 824
	-> 825
	-> 866
	-> 890
	-> 891
	-> 899
	-> 900
	-> 937
	-> 939

	christliches ~ gegenüber Juden
	-> 731
	-> 742
	-> 777
	-> 778

	der Christen
	Zeugnis, der Kirche
	des jüdischen Volkes
	-> 773
	-> 934
	-> 1006

	gegenseitiges
	-> 471
	-> 748
	-> 849
	-> 850
	-> 861
	-> 899

	gemeinsames
	jüdisches

	Zion
	-> 459
	-> 537
	-> 650
	-> 655
	-> 656

	Zionismus / zionistisch
	-> 538
	-> 544
	-> 611
	-> 638
	-> 639
	-> 917

	Zusammenarbeit, Aufgaben
	Zwangstaufen
	-> 217
	-> 380
	-> 382
	-> 396
	-> 397
	-> 565
	-> 701

	Zwei-Reiche-Lehre
	Zweiter Weltkrieg
	-> 18
	-> 45
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